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Transkript in engl. Originalsprache  
 
TAPE 1 
 
The date is Sunday, May the 11th 1997, 
survivor is Jack Spicer, interviewer 
Vivien Ray, the city is Melbourne in 
Australia and the language is English. 
I am conducting an interview with Jack 
Spicer on Sunday May the 11th 1997, 
my name is Vivien Ray, the interview is 
in the city of Melbourne in Australia 
and the language is English. 
 
 
 
What is your name? 

Wortlaut der dt. Untertitel 
 
BAND 1 
 
Es ist Sonntag, der 11. Mai 1997, der 
Überlebende ist Jack Spicer, die 
Interviewerin: Vivien Ray, die Stadt ist 
Melbourne in Australien, und die 
Sprache ist Englisch. Bereit?  
Ich führe ein Interview mit Jack 
Spicer, es ist Sonntag, der 11. Mai 
1997, mein Name ist Vivien Ray, das 
Interview findet in der Stadt 
Melbourne in Australien statt, und die 
Sprache ist Englisch. 
 
Wie heißen Sie? 

Jack Spicer Jack Spicer 
And how do you spell Spicer? Wie schreibt man das? 
S-P-I-C-E-R S-P-I-C-E-R 
What was your date of birth?  Wann sind Sie geboren? 
In the fifteenth of the 12th 1930 ... Am 15.12.1930. 
How old are you now, Mr. Spicer? Wie alt sind Sie jetzt, Herr Spicer? 
I’m gonna be 67 in December. Ich werde 67, im Dezember. 
And where were you born? Und wo sind Sie geboren? 
In Poland, Starachowice. In Polen, in Starachowice. 
What was your name at birth? Did your 
parents call you Jack Spicer? 

Wie war Ihr Name bei Ihrer Geburt? 
Haben Ihre Eltern Sie auf den Namen 
Jack Spicer getauft? 

No, Jankel Feldspicer Nein, Jankel Feldpicer. 
Can you spell Feldpicer? Buchstabieren Sie bitte Feldpicer. 
F-E-L-D-P-I-C-E-R F-E-L-D-P-I-C-E-R 
Who were the members of your family 
when you were a child? 

Welche Mitglieder hatte die Familie, 
als Sie ein Kind waren? 

My father, my mother ...  Mein Vater, meine Mutter ... 
Tell me their names. Nennen Sie mir deren Namen. 
Mejer Feldpicer, Hanna Feldpicer and I 
had four brothers: Israel Feldpicer, 
Zacharia Feldpicer, Harry Feldpicer, 
Hannoch Feldpicer and Jankel Feldpicer 

Mejer Feldpicer, Hanna Feldpicer, und 
ich hatte vier Brüder: Israel Feldpicer, 
Zacharia Feldpicer, Harry Feldpicer, 
Hannoch Feldpicer und ich, Jankel 
Feldpicer. 

And where did you come amongst 
those brothers? 

Und an welcher Stelle kamen Sie in 
der Reihe der Brüder? 

I am the youngest. Ich bin der Jüngste. 
You’re the youngest. 
Can you describe your house in 
Starachowice? 

Sie sind der Jüngste.  
Beschreiben Sie Ihr Haus in 
Starachowice. 

We had a double storey home and we 
had a shop downstairs, a tailory shop, my 

Wir hatten ein zweistöckiges Haus, und 
wir hatten einen Laden im Erdgeschoss, 
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father employed a couple of people just to 
make suits, to measure ... 
We went to school ... 

eine Schneiderei, mein Vater hatte ein 
paar Angestellte, um Maßanzüge zu 
fertigen. Wir gingen zur Schule. 

In your two-storey house: did everyone 
have their own bedroom? 

Hatte jeder ein eigenes Schlafzimmer 
in Ihrem zweistöckigen Haus? 

No, I think we had about four bedrooms. Nein, ich glaube 
wir hatten ungefähr vier Schlafzimmer. 

And how did you keep warm? Und womit haben Sie geheizt? 
I think, we had an open fire Ich glaube, wir hatten ein offenes 

Kaminfeuer. 
And how was water heated? Und wie haben Sie Warmwasser 

gemacht? 
I can’t remember this. Das weiß ich nicht mehr. 
Did anybody else live with you apart 
your brothers and your parents? 

Hat außer Ihren Brüdern und Eltern 
noch jemand bei Ihnen gewohnt? 

No. Nein, nein. 
What language did your family speak 
in the house? 

Welche Sprache wurde bei Ihnen 
zuhause gesprochen? 

Yiddish. Jiddisch. 
And what was your religion? Und welcher Religion gehörten Sie 

an? 
Jewish. Der jüdischen. 
Yeah, can you tell me about any 
religious observances at home? 

Gab es irgendwelche religiösen 
Bräuche bei Ihnen zuhause? 

We were traditional Jews, you know. 
My father used to go every Saturday to 
shul. 
And when we were a little bit bigger we 
used to go with him, you know. It was not 
a big synagoge, just a shtibl , you know, 
like in a small town ... 

Wir waren ganz traditionelle Juden, mein 
Vater ging jeden Samstag zur Synagoge. 
Als wir größer waren, gingen wir mit ihm. 
Es war keine große Synagoge, mehr ein 
Gebetsraum, wie das in einer kleinen 
Stadt üblich war. 

And at home, did you observe religion 
in any ways? 

Und zuhause befolgten Sie religiöse 
Vorschriften? 

Oh, yeah, we always were kosher, we 
used to buy kosher meat and all this ... 

Ja, wir haben immer koscher gelebt, wir 
haben normalerweise koscheres Fleisch 
gekauft. 

And tell me about your extended 
family, grandparents, aunts and 
uncles … 

Erzählen Sie von Ihrer weiteren 
Familie, Großeltern, Tanten und 
Onkel ... 

We had grandparents, they used to live – 
a long way – [...] when we used to go to 
school we used to stop there for a few 
minutes, you know – don’t remember 
much about them – uncles we had – three 
uncles – that’s my mother’s side; my 
father’s side I can’t remember much ... 

Wir hatten Großeltern, aber sie haben 
weit weg gewohnt. Auf dem Schulweg 
haben wir dort oft ein paar Minuten Halt 
gemacht. Da habe ich keine so genauen 
Erinnerungen, Onkel hatten wir ... drei 
Onkel ... mütterlicherseits. 
Väterlicherseits kann ich mich nicht an 
viel erinnern. 

So the three uncles from your mother’s 
side,  did you have much to do with 
them? 

Die drei Onkel mütterlicherseits, 
hatten Sie viel mit denen zu tun? 
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Yeah, yeah. Ja, ja. 
What did you do? Was haben Sie zusammen gemacht? 
We used to see them every Saturday or 
every second Saturday they used to go 
there for lunch, or they came to us for 
lunch, they had children – cousins, you 
know, first cousins ... 

Wir haben sie jeden Samstag oder jeden 
zweiten Samstag gesehen, wir sind zu 
ihnen zum Mittagessen gegangen, oder 
sie kamen zu uns. Sie hatten Kinder. 
Vettern, Kusinen ... 

How many cousins did you have from 
them? 

Wie viele Vettern und Kusinen hatten 
Sie? 

One had three children, the other one had 
two children and the other one had two 
children. 

Einer hatte drei Kinder, und der andere 
hatte zwei Kinder. Und der Dritte hatte 
auch zwei Kinder. 

And did you children play together? Und haben Sie als Kinder zusammen 
gespielt? 

No, they used to live quite a while away 
from us, two, three kilometres, it was too 
hard for us to go there, you know. 

Nein, sie haben ziemlich weit weg 
gewohnt, zwei, drei Kilometer, das war 
zu weit für uns zum Gehen. 

And who did you play with when you 
were at home after school maybe, or 
on the weekends? 

Und mit wem haben Sie zuhause nach 
der Schule gespielt? Oder am 
Wochenende? 

Neighbours in the neighbourhood, we 
used to kick the ball and that’s all. 

Mit Nachbarn, in der Nachbarschaft, wir 
haben Fußball gespielt, das war’s. 

Were your neighbours Jewish? Waren Ihre Nachbarn Juden? 
Oh, I think one was Jewish. Ich glaube, einer war Jude. 
What else can you remember about 
your childhood? 

Was wissen Sie sonst noch aus Ihrer 
Kindheit? 

Well, very little, really very little. In the 
next stage we were thrown out of the 
house. 

Nur sehr wenig, wirklich sehr wenig. Das 
nächste ist, dass wir aus dem Haus 
geworfen wurden. 

Oh, wow, just before we get to that, 
would you describe your family, were 
they happy? Did you get along? 

Bevor wir dazu kommen, würden Sie 
Ihre Familie beschreiben, war sie 
glücklich? 

Yeah, very happy family. Ja, eine sehr glückliche Familie. 
And how would you describe it in 
terms of  affluence? Were you poor or 
middle class or ... 

Und wie würden Sie Ihre finanzielle 
Situation bezeichnen? Waren Sie arm, 
oder Mittelklasse? 

Middle class, not poor and not rich, we 
had what to eat, you know ... 

Mittelklasse, nicht arm und nicht reich, 
wir hatten zu essen. 

And what school did you go to? Was für eine Schule haben Sie 
besucht? 

State school. Die staatliche Schule. 
Tell me about school. Erzählen Sie von Ihrer Schulzeit. 
I don’t think there was a Jewish school 
there,  like (?) I don’t remember much 
about school, you know, there. Talking 
[of] over 50 years 

Ich glaube nicht, dass es dort eine 
jüdische Schule gab. Ich erinnere mich 
nur dunkel an die Schulzeit. Das liegt 
über 50 Jahre zurück! 

What language did they speak at 
school? 

Welche Sprache wurde an der Schule 
gesprochen? 

Polish. Polnisch. 
Can you remember some of the Können Sie sich an Lehrer erinnern? 
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teachers? 
No. Nein. 
Do you remember any of the children 
at school? 

Können Sie sich an Mitschüler_innen 
erinnern? 

I saw one lady once in Israel, she used to 
go with me to school, they used to live in 
the neighbourhood, that was in 1950/49. 
It’s a long time [ago]. 

Ich bin einmal einer Frau in Israel 
begegnet, die ist mit mir in die Schule 
gegangen, sie hat in der Nachbarschaft 
gewohnt. Das war 1950/49. Das ist lange 
her. 

Can you remember if there was any 
anti-Semitism in your school? 

Können Sie sich an Antisemitismus 
an 
Ihrer Schule erinnern? 

Yes. Ja. 
Tell me about that. Erzählen Sie. 
Well they always used to pick on us, 
throw stones, you know, when we were, 
[let’s] say, playing a bit football around the 
park or somewhere, they used to always 
come and throw stones and fight us, you 
know, always anti-Semitism. 

Na ja, sie haben uns immer gehänselt 
und Steine nach uns geworfen. Wenn wir 
zum Beispiel im Park oder so Fußball 
gespielt haben, dann sind sie immer 
gekommen, haben Steine nach uns 
geworfen und haben uns bekämpft. 
Ständig Antisemitismus. 

How did you deal with that? Wie sind Sie damit umgegangen? 
I think my bigger brothers they used to 
come, fight them, you know ... 

Ich glaube, meine großen Brüder sind 
gekommen und ... haben mit ihnen 
gekämpft. 

Did the teachers know this was going 
on, and did they do anything? 

Wussten die Lehrer davon, und haben 
sie etwas unternommen? 

I don’t think so, they didn’t do nothing for 
it [us], no?  

Ich glaube nicht. Die haben nichts 
dagegen unternommen. 

Did you belong to any outside 
organizations? 

Haben Sie irgendwelchen 
Organisationen angehört? 

No. Nein. 
So, just give me more of the sense of  
your life, you’re going to school, when 
you came home, what did you do when 
you came home? 

Wie hat Ihr Leben so ausgesehen? Sie 
waren in der Schule, sind nach Hause 
gekommen, was haben Sie dann da 
gemacht? 

We used to do a little bit of homework, 
play a little bit, and that’s all, help Mama a 
few things, we used to have polished 
floors, we used to help to polish the floors, 
you know, like wooden floors ... that’s all I 
can remember, you know ... 

Wir mussten ein paar Hausaufgaben 
machen, wir haben ein bisschen gespielt, 
das ist alles, der Mutter ein bisschen 
helfen ... Wir hatten gebohnerte Böden, 
wir haben geholfen, sie zu bohnern – 
Holzböden. Das ist alles, an was ich 
mich erinnern kann. 

And how old were you when the war 
broke out? 

Und wie alt waren Sie, als der Krieg 
ausgebrochen ist? 

Nine! Neun. 
Were you aware that a war had begun? Waren Sie sich darüber bewusst, dass 

ein Krieg ausgebrochen war? 
No, because we, you know, straight away 
there was trouble, there was ... you 

Nein, weil ... Na ja, es gab sofort 
Probleme. Man konnte nicht mehr alles 
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couldn’t get this, you couldn’t walk there, 
you couldn’t go there, you know, always 
some handicaps, you couldn’t go and visit 
to this street, you couldn’t go to this street 
and eventually we had to move, too. 

kriegen, man konnte nicht mehr überall 
hingehen ... immer irgendwelche 
Nachteile. Man durfte in dieser Straße 
niemanden besuchen, man durfte jene 
Straße nicht betreten. Und schließlich ... 
mussten wir auch umziehen! 

Tell me about moving. Erzählen Sie vom Umzug. 
Well, we used to live in a very nice street,  
you know, and they want, they throw us 
out from the house and we had to go like 
a few kilometres in one of my uncle’s had 
a, a shop, he emptied the shop and we 
moved in to practical one room, you 
know, seven people, can imagine, we 
were there, I don’t remember how long, 
but quite a while; then they made a camp, 
and they threw us out from there too, and 
we went to that camp. 

Wir hatten in einer sehr schönen Straße 
gewohnt. Sie haben uns aus dem Haus 
geworfen, und wir mussten ein paar 
Kilometer weiter, und einer meiner Onkel 
hatte einen Laden, den hat er 
ausgeräumt, und wir sind eingezogen, 
praktisch in einen einzigen Raum, sieben 
Personen! Stellen Sie sich das vor. Ich 
weiß nicht mehr, wie lange das so ging, 
aber eine ganze Weile, und ... dann 
haben sie ein Lager errichtet und uns 
auch aus dem Laden geworfen, und wir 
kamen in das Lager! 

What was the name of that camp? Wie hieß das Lager? 
I can’t remember, it was not a famous 
camp, they just built a bit of barracks and 
they put all the community in there, and 
that’s it! It was not a big community, you 
know, a few thousand people, and 
meantime a few people left that little town, 
they ran away, you know, bigger people 
like my oldest brother, he ran away and 
he went to Warszaw, you see. [...] I think 
it’s through my mother, she knew 
somebody, and he got different papers, 
you know, in that’s how he survived it, in 
Warszaw.  

Ich weiß nicht mehr [Zwangsarbeitslager 
Starachowice/Styków], es war kein 
bedeutendes Lager, die haben ein paar 
Baracken aufgestellt und die ganze 
Gemeinde reingesteckt, und das war’s. 
Es war keine große Gemeinde, wissen 
Sie, ein paar tausend Menschen. 
Inzwischen hatten einige die kleine Stadt 
verlassen, sie waren geflüchtet, Ältere, 
so wie mein ältester Bruder, der 
geflüchtet und nach Warschau gegangen 
ist. Ich glaube mit Hilfe meiner Mutter, 
sie hat dort jemanden gekannt, und er 
hat andere Papiere besorgt. Und so hat 
er überlebt. In Warschau. 

So you were in – was it  a camp or a 
ghetto?  

Sie waren jetzt also in – war es ein 
Lager oder ein Ghetto? 

No, was a camp, definitely a camp. You 
want to know something about this camp? 
Before we were thrown out of the house, 
we had a bit of material, suitings, you 
know like – I don’t know now I [don’t] 
know, [if] it’s three yards or, you know, 
three meters, four meters, we have quite 
a few suitings, material, so one picks this, 
the other picks this. We didn’t have big 
rolls like we have in Australia. You buy a 
suit and tomorrow I buy the same suit, 
you know, that was always individual, all 

Nein, es war ein Lager, es war ganz 
sicher ein Lager. Wenn Sie etwas über 
das Lager wissen wollen: bevor wir aus 
dem Haus geworfen wurden, hatten wir 
etwas Material ... für Anzüge, ich weiß 
nicht, etwa drei Yards oder drei, vier 
Meter. Wir hatten eine ganze Anzahl 
solcher Stoffe, der eine wählt diesen, der 
andere jenen. Wir hatten keine großen 
Rollen, wie wir sie jetzt hier in Australien 
haben: Sie kaufen einen Anzug, und 
morgen kann ich den gleichen Anzug 
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because you didn’t have the money to 
buy big rolls, so you buy suiting length – 
at the time we gave my mother, we had a 
neighbour she gave all the material to that 
woman and when we were in this camp 
already after we needed some money, we 
needed it. I used to go out under the 
camp, under the fence, with my elder 
brother. We were small and we went to 
that woman to get some material or 
money, she had very big dogs and she let 
the dogs ...       

kaufen. Das war immer individuell – 
einfach weil man das Geld für große 
Rollen nicht hatte. Man hat also nur die 
Länge für einzelne Anzüge gekauft. 
Damals hat meine Mutter – wir hatten 
eine Nachbarin – der hat sie unser 
ganzes Material gegeben. Und später, 
als wir schon in dem Lager waren, hatten 
wir massive Geldnot. Ich bin immer 
wieder aus dem Lager ausgebrochen, 
unter dem Zaun hindurch, mit meinem 
älteren Bruder – wir waren ja klein, und 
wir sind zu der Frau gegangen, um 
etwas Stoff zu bekommen, oder Geld. 
Sie hatte sehr große Hunde, und sie ließ 
die Hunde laufen. 

She let the dogs loose on you? Sie hat die Hunde auf Sie 
losgelassen? 

We didn’t, were not bitten, we ran away, 
but we didn’t get anything, nothing from 
her, you know. And she was a good 
neighbour, you know. She was a good 
neighbour, but sure she was [?]. And 
that’s the truth, if you ask me [for] her 
name – I wouldn’t remember. 
Then in that particular camp they were 
making some uniforms for the German 
army or something. And because we were 
tailors, you know, my father, my mother, 
we were in charge of this, and we were 
hidden under the table of the work, you 
know, where they used to cut, we were 
hidden in the bottom because we were so 
young, and we were there till 1944, it was 
not good, but it was not so bad, you 
know – I tell you one thing that happened 
I will never forget this, I can see it now, 
when in 44 we heard a lot of artillery 
shoot, you know, and I was saying the 
Russians were coming, you know, but this 
was maybe 30, 40, 50 kilometres away, 
who knows, but you heard the shooting, 
you know, so a lot of youngsters, you 
know like grown up, 22, 23, ran away, 
they ran away and then the Germans 
used to put out, you know, on the wall, 
they, you know they put on the wall signs, 
“if you bring a Jew, you get a bag of 
potatoes; you get a bag of suggy” and 
they went, there was a little forest there 

Wir wurden nicht gebissen, wir sind 
weggerannt, aber wir haben nichts 
bekommen, von ihr gar nichts. Und sie 
war eine gute Nachbarin. Sie war eine 
gute Nachbarin ... Und das ist die 
Wahrheit. Ihren Namen könnte ich nicht 
mehr sagen.  
Und in speziell diesem Lager wurden 
Uniformen für die Wehrmacht oder so 
hergestellt. Und weil wir Schneider 
waren, also mein Vater und meine 
Mutter, haben wir das angeleitet. Und wir 
[Kinder] mussten uns verstecken, unter 
dem Arbeitstisch, dem Zuschneidetisch, 
weil wir noch so klein waren. Wir waren 
in dem Lager bis 1944. Es war nicht gut 
aber es war auch nicht so schlecht. Ich 
muss Ihnen ein Ereignis schildern, das 
ich nie vergessen werde. Ich sehe es 
jetzt noch vor mir! Als ... 1944 hörten wir 
viel Artilleriefeuer, und ich habe gesagt: 
die Russen kommen. Aber das war 30, 
40 oder 50 Kilometer weg, wer weiß, 
aber man hörte die Schüsse. Also sind 
viele junge Leute, so um die 22/23 Jahre 
alt, davongelaufen. Sie sind abgehauen, 
und dann haben die Deutschen ... an 
den Wänden Schilder angebracht: „Wer 
einen Juden bringt, bekommt einen Sack 
Kartoffeln und eine Tüte Zucker.“ Und 
nicht weit war ein kleines Wäldchen, und 
da wurden sie von den Polen 
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not far and they went out, the Poles, and 
they brought/pulled [?] them all in. 
Eventually in the next ten days or 
something – I can’t remember exactly – 
the Germans tied them up, and with the 
hands in the back, and one of them was 
going around and shoot one by one and 
they took all the camp out to have a look 
at this. And one fellow, this was related to 
my mother, he was a butcher, he was so 
strong, after he got shot, he stood up and 
he kicked him – never forget this pic... 
This scenery I’ll never forget, it’s like 
happen now, you believe it? And this is 
about 60 years, over 60 years – no 50 
[...]. This was in 44.     

alle reingetrieben. Schließlich, das war 
innerhalb von 10 Tagen, ich weiß nicht 
mehr genau, haben die Deutschen sie 
gefesselt, mit den Händen auf dem 
Rücken, und einer von ihnen ist 
herumgegangen und hat einen nach 
dem anderen erschossen. Und sie haben 
alle aus dem Lager geholt, wir mussten 
zusehen. Und ein Mann, der mit meiner 
Mutter verwandt war, er war Metzger, er 
war so stark – nachdem auf ihn 
geschossen wurde, ist er wieder 
aufgestanden und versetzte ihm einen 
Tritt. Diese Szene werde ich nie 
vergessen, es ist, als wäre es gerade 
erst geschehen. Und das ist ... etwa 60 
Jahre, über 60 Jahre – nein, 50 Jahre 
her. Das war 1944. 

What happened to him after he kicked 
him? 

Was geschah, nachdem er ihn 
getreten hatte? 

They shoot him again – terrible. The 
whole camp was crying, you know ... You 
[have] never seen those sceneries, never, 
you [have] never seen this. So now when 
they come and say, the Germans did it 
and these did it … I tell you one thing: the 
Poles have got the same guilt like the 
Germans. They did all the dirty work. 

Sie haben noch einmal geschossen. 
Entsetzlich! Das ganze Lager weinte ... 
Diese Szenen sind unvorstellbar, das 
hätte man sich nicht vorstellen können. 
Und wenn jetzt Leute kommen und 
sagen, die Deutschen waren die Täter 
oder diese und jene waren es ... Ich kann 
Ihnen eines sagen, die Polen haben 
genau so viel Schuld wie die Deutschen. 
Sie haben die ganze Drecksarbeit 
gemacht. 

So in this ghetto, how did people get 
food? 
Sorry: camp, in the camp ... 

Wie kamen die Menschen im Ghetto 
an Lebensmittel? 

I don’t know how, but there was not too 
much, you know ...  

Ich weiß nicht, aber es gab nicht sehr 
viel. 

What did you have to eat? Was hatten Sie zu essen? 
I can’t remember, mainly bread, soup or 
something, you know – you never got [a] 
three course meal, or ice cream or 
whatever, you know [...] there was bread, 
there was soup, there was potatoes, who 
can remember, but nothing – there was 
no meat, no poultry, you know ... 

Ich kann mich nicht erinnern, etwas Brot, 
Suppe vielleicht. Es gab nie ein Drei-
Gänge-Menü, oder Eis, oder wer weiß 
was. Es gab Brot, es gab Suppe, 
Kartoffeln, aber nichts ... es gab kein 
Fleisch oder Geflügel. 

How was the camp work organized? 
Were there Kapos, were there ….. 

Und wie war das Lager organisiert? 
Gab es Kapos? 

No, I think there were some people in 
charge, but I can’t remember all these, 
you know, little things, but it was very 
peaceful, you know, otherwise, you know, 

Nein, ich glaube, es gab einige 
verantwortliche Leute, aber ich kann 
mich an diese ganzen Einzelheiten nicht 
mehr erinnern. Aber es war sehr 
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people did go about their jobs, it’s only 
happened, when the people started to run 
away, and they brought them back, that’s 
what all the tragedy ... 

friedlich. Ansonsten gingen die Leute 
ihrer Arbeit nach. Passiert ist nur etwas, 
als die Leute weggelaufen sind und 
zurückgebracht wurden, das war die 
einzige Tragödie. 

Was there a school for the children 
there? 

Gab es Schulunterricht für die Kinder 
dort? 

No, no school [...] Nein, keine Schule. 
You said you were under the table 
while your parents were sewing, did 
you do anything else? Can you 
remember? 

Sie haben gesagt, Sie waren unter 
dem Tisch, während Ihre Eltern 
nähten, haben Sie sonst noch etwas 
gemacht? 

No, nothing else, when they used to come 
in, the Germans, we used to hide under 
the table, after we used to run around, 
outside, you know ... But they used to 
come every day, to pick up and make 
sure they do this, they do this, they used 
to be there every day. 

Nein, sonst nichts. Immer wenn die 
Deutschen reingekommen sind, haben 
wir uns unter dem Tisch versteckt, 
danach sind wir wieder draußen 
herumgerannt. Aber sie sind jeden Tag 
gekommen. Um [Uniformen] abzuholen, 
um sicherzustellen, dass dieses oder 
jenes getan wurde. Sie sind jeden Tag 
gekommen. 

Were religious rituals ever observed in 
that camp?  

Wurden im Lager überhaupt religiöse 
Rituale beachtet? 

No, but people knew when it was yontef 
and this, there was nothing to get dressed 
with, very little belongings, we had 
nothing practically, you know, couldn’t 
take much. 

Nein, aber die Leute wussten, wann ein 
Feiertag war. Aber wir hatten nichts 
Schönes zum Anziehen, wir hatten nur 
wenige Habseligkeiten, praktisch gar 
nichts. Wir konnten nicht viel mitnehmen. 

What did you live in, what did you 
sleep in? 

Wie haben Sie gewohnt, wo haben Sie 
geschlafen? 

They had this [...] Six people sleep here, 
six people sleep there, like a barrack, you 
know, undivided and one in [on] top of the 
other, like animals. 

Wir hatten diese ... Sechs Leute schlafen 
hier, sechs dort. Wie in Kasernen, ohne 
Abstand, einer über dem anderen, wie 
Tiere. 

Was your family together? War Ihre Famile zusammen? 
At that time, yes, except my oldest 
brother, that, he ran away. 

Zu dieser Zeit, ja. Außer meinem 
ältesten Bruder, er war ja geflohen. 

Was he able to keep in contact with 
you? 

Konnte er mit Ihnen in Kontakt 
bleiben? 

No. Nein. 
Have you spoken with your family 
about    running away, did they agree 
that it was a good idea or how did they 
come about?  

Hatte er mit Ihrer Familie über seine 
Fluchtpläne gesprochen? Fanden sie 
das auch eine gute Idee? Oder wie 
standen sie dazu? 

I really can’t remember, I know, he took 
off one Sunday, and that’s it, you know, 
and never seen him si... till 1957 – of 
course [?] my mother [...] my mother used 
to cry every day, but you couldn’t help 
nothing,  

Das weiß ich wirklich nicht mehr, nur 
noch, dass er sich an einem Sonntag 
aufgemacht hat, und das war’s dann. Ich 
habe ihn dann bis 1957 nicht mehr 
gesehen! Meine Mutter ... Meine Mutter 
hat oft geweint. Jeden Tag. Aber man 
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konnte nicht helfen. 
And how did it [?] come about that you 
left the camp? 

Und wie ist das abgelaufen, als Sie 
das Lager verlassen haben? 

They put us on a train and we couldn’t do 
nothing, the next thing we’re in Birkenau, 
you know, I don’t know how long we 
travelled, I can’t remember that, but we 
landed there. 

Sie haben uns in einen Zug gesteckt, wir 
konnten nichts dagegen tun. Und dann 
waren wir auch schon in Birkenau. Ich 
weiß nicht mehr, wie lange wir unterwegs 
waren, aber jedenfalls sind wir dann da 
gelandet. 

Can you describe the train, the 
transport? 

Können Sie den Zug, den Transport 
beschreiben? 

It was terrible! People died in the train, 
you know. They never gave us nothing to 
eat and people had a little they shared 
with ... 

Es war schrecklich! Menschen sind im 
Zug gestorben! Wir haben nie etwa zu 
essen bekommen. Manche hatten ein 
bisschen, das haben sie geteilt. 

Did it stop at all on the way?  Hat der Zug irgendwo unterwegs 
angehalten? 

Only to take the deads out. Nur um die Toten herauszuholen. 
Sorry, say it again ... Könnten Sie das bitte wiederholen? 
... to take the dead people out. They 
stopped for an hour or two, or so, you 
know, and that’s it, and they continued till 
we came to Birkenau. 

Um die toten Menschen herauszuholen. 
Sie haben ein, zwei Stunden Halt 
gemacht, und das war’s, dann ging es 
weiter, bis wir in Birkenau ankommen 
sind. 

 
TAPE 2 
 

 
BAND 2 

This is tape 2, an interview with Jack 
Spicer. 
You’re telling us that you arrived in 
Birkenau. When the doors of the 
transport were opened, what did you 
see? 

Band 2 – Interview mit Jack Spicer 
Sie haben erzählt, dass Sie in 
Birkenau angekommen sind. Was 
haben Sie gesehen, als die Zugtüren 
geöffnet wurden? 

We saw a big camp, you know, we saw a 
lot of Germans with dogs, you know, 
every second one had a dog, an Alsatian 
dog, they took us to the camp, you know 
the scenery of the camp, you can see 
even now, when I saw it last week when 
the kids were there, went to (Buchenwald) 
Birkenau, you saw that frame of the 
camp, you know. We went in there, we 
were there, there was a lot of Gipsies 
over there, a lot, thousands, and we came 
in there very few people were there 
Jewish, very few, only us, maybe another 
transport or two, you know, that was block 
28, after a few days, one night, they took 
all the Gipsies out, and they went to the 
gas chamber. They didn’t even let them 

Wir sahen ein großes Lager, wir sahen 
viele Deutsche mit Hunden. Jeder zweite 
hatte einen Hund, einen Schäferhund. 
Sie brachten uns ins Lager. Sie kennen 
den Anblick des Lagers, Sie können es 
sogar heute noch sehen. Letzte Woche, 
als die Kinder dagewesen sind in ... 
Birkenau, haben wir dieses Eingangstor 
des Lagers gesehen. Wir sind da rein 
gegangen, und da waren wir. Es gab da 
viele Zigeuner, viele, Tausende. Als wir 
kamen, waren da nur wenige Juden. Nur 
wir und vielleicht ein, zwei weitere 
Transporte. Das war in Block 28. Nach 
einigen Tagen, eines Nachts, haben sie 
alle Zigeuner rausgeholt. Sie sind in die 
Gaskammer gegangen. Sie durften nicht 
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take their belongings, the Gipsies they 
had fry pans, you know, made of copper, 
they left them all, you know, different 
plates, all are, everything was made out 
of copper, you know, and they left 
everything, was that [?] terrible to see! 

einmal ihre Habseligkeiten mitnehmen. 
Die Zigeuner hatten Bratpfannen, aus ... 
Kupfer. Sie haben alles zurückgelassen, 
verschiedene Teller, das war alles 
kupfernes Geschirr, sie mussten alles 
liegenlassen. Es war schrecklich, das zu 
sehen. 

Did you know where they’re been 
taken? 

Wussten Sie, wohin sie gebracht 
wurden? 

They took them in the night, they took 
them all in the night, started about 7 
o’clock, then we were not allowed to get 
out of the block, you know, and the next 
day, nobody was there, nobody ... 
Terrible, terrible to see ...    

Sie wurden nachts geholt, sie haben alle 
in der Nacht geholt. Das ging ungefähr 
um 7 Uhr los, wir durften den Block dann 
nicht mehr verlassen. Und am nächsten 
Tag war niemand mehr da. Niemand. 
Schrecklich, schrecklich das zu sehen. 

Can  you tell me the date when you 
arrived at Birkenau? 

Können Sie mir das Datum sagen, an 
dem Sie in Birkenau angekommen 
sind? 

I think it was August or September, I can’t 
remember exactly. 

Ich glaube es war August oder 
September, 

44? 1944? 
Yeah. Ja. 
Was there a selection? Gab es eine Selektion? 
Yes. Ja. 
Tell me about that. Erzählen Sie mir davon. 
The women went one way and the men 
went another way, somehow we sneaked 
in with the men, you know, with the taller 
fellows, I don’t know how, don’t ask me. 

Die Frauen sind in die eine Richtung und 
die Männer in die andere Richtung 
gegangen. Irgendwie haben wir uns mit 
den Männern reingeschlichen. Mit den 
Größeren, ich weiß nicht, wie – fragen 
Sie nicht. 

Did they ask you how old you were? Wurden Sie nach Ihrem Alter gefragt? 
No, they didn’t, they just gave us the 
numbers on the arm ... 

Nein, sie haben uns nur die Nummern 
gegeben. Auf den Arm. 

Can you show us that ... with the 
camera? 
Can you read it? 

Können Sie sie zeigen – in die 
Kamera? Können Sie sie vorlesen? 

It’s A-19220 Sie lautet A-19220. 
Did they do that on everybody? Haben sie das mit allen gemacht? 
Yeah, once you had the number, I thought 
I, [they] said you are a bit safe, that’s what  
people used to say, you know, they are 
gonna keep you for work and all this. And 
we worked there, we, we went out, we 
cleaned up the railways, there was a lot of 
railway like Jolimont here, you know, you 
see so many trains come and go, you ... 
you didn’t know what’s happening, like 
transports, you know. We were not far 
from the chambers where they burned the 

Ja. Ich dachte, sobald man die Nummer 
hätte, wäre man ein bisschen sicherer, 
das haben die Leute so gesagt. Sie 
behalten dich zum Arbeiten – und wir 
haben gearbeitet. Wir mussten raus und 
die Eisenbahnen putzen. Da sind viele 
Eisenbahnen gewesen. Wie hier in 
Jolimont. [Bahnhof in Melbourne] Man 
sieht so viele Züge kommen und gehen. 
Man versteht nicht, was da vor sich geht. 
Transporte, wissen Sie. Wir sind nicht 
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people, they gased them, first they gased 
and then they burned them, we worked 
there, [I] tell you sceneries, you see: they 
used to bring people, later on in the year 
from Czechoslovakia, I tell you, this is ... 
sceneries [you] don’t wanna see, like: 
people were dressed beautiful, you know, 
with big hats and umbrellas and ... they 
had these briefcases like Chamberlain, 
you know, and the next thing: they were 
all dead, they didn’t even give them a 
chance to select them, you know – left or 
right, they told them to go there and 
undress – but this was not once just, we 
were standing and watching and there 
was all the [older?] people saying that 
they never believe what they can do. You 
know, people knew ... They brought 
people every day, twice a day transports 
is to arrive, you know ...  
 
People still don’t believe what happened, 
how it happened. People say: why didn’t 
you fight, why didn’t you do ... Fight ... 
people were hungry, people didn’t have 
what to wear, people were there without 
shoes, they had rags around their feet, 
[there] was snow, you know, people were 
sick ...      

weit von den Räumen gewesen, wo sie 
die Menschen verbrannt, vergast haben. 
Erst haben sie sie vergast und dann 
verbrannt. Wir haben dort gearbeitet – 
ich sage Ihnen – Szenen ... Später im 
Jahr wurden Leute aus der 
Tschechoslowakei gebracht, das sind ... 
Szenen ... die niemand sehen möchte. 
Die Menschen waren wunderschön 
angezogen, mit großen Hüten und 
Schirmen. Sie hatten Aktentaschen wie 
Chamberlain. Und als nächstes waren 
sie alle tot! Sie haben ihnen nicht einmal 
die Chance gegeben, selektiert zu 
werden – links oder rechts. Sie haben 
ihnen befohlen, hineinzugehen und sich 
auszuziehen. Und das geschah nicht nur 
einmal. Wir standen da und haben es 
beobachtetet, und all die Leute um mich 
sagten, dass sie niemals gedacht hätten, 
wozu die [Nazis] fähig waren ... 
Sie brachten jeden Tag Menschen, 
zweimal am Tag kamen Transporte an. 
Bis heute können die Menschen nicht 
glauben, was dort geschah, wie es 
geschah. Die Leute fragen: Warum habt 
ihr nicht gekämpft? Kämpfen – die Leute 
waren hungrig, sie hatten nichts 
anzuziehen, sie hatten keine Schuhe, sie 
hatten Lumpen um ihren Füße. Da war 
Schnee. Die Leute waren krank. 

What happened when people were 
sick? Was there kind of medical help? 

Was passierte, wenn jemand krank 
wurde? Gab es irgendwelche 
medizinische Hilfe? 

Nothing, absolutely nothing. Nichts, absolut nichts. 
Did you ever get sick? Wurden Sie jemals krank? 
I only had this ear problem, I had this. At 
that time I had an infection on my ear and 
I didn’t  get any medication, for months 
and months and months, it used to 
discharge, you know, terrible. And 
eventually I suffer till today from this. 

Ich hatte nur dieses Problem mit dem 
Ohr, zu dieser Zeit hatte ich eine 
Infektion am Ohr. Und ich habe über 
Monate und Monate keine Medizin 
bekommen. Es hat geeitert, schrecklich. 
Und letztendlich leide ich bis heute 
darunter. 

Were you with your father and your 
brothers? 

Waren Sie mit Ihrem Vater und Ihren 
Brüdern zusammen? 

No, my father went somewhere else and 
all my brothers went somewhere else, I 
only saw my mother in the women’s 
camp. I tell you, I can see the pictures 
now, was electrical wires and there was a 

Nein ... Mein Vater ist irgendwo anders 
hingekommen, und alle meine Brüder 
sind woanders hingekommen. Ich habe 
nur meine Mutter im Frauenlager 
gesehen ... Ich sehe das Bild noch vor 
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ditch between the Zigeunerlager – they 
used to call it – where we were and the 
women, there was sort of a ditch and 
there was electrical wires here and 
electrical wires over there and my mother 
used to every day scream and cry. Every 
day she came out, 50 or 100 meters, you 
know, nothing you could do, I was not the 
only one, [there] was many more, other 
people. And then one day – I don’t know – 
if we left or they left, I have never seen 
her again. My father, I believe, got killed 
in a, somewhere in a transport that was 
bombed by accident or something, I don’t 
[know]. You know, you talk to people, you 
meet people and they say:  yeah, he was 
there, but to tell you what and how, I 
don’t ...     

mir. Da waren Elektrozäune, und da war 
ein Graben zwischen dem 
Zigeunerlager – so haben sie es 
genannt, wo wir waren – und den 
Frauen. Ein Graben. Und ein 
Elektrozaun hier und einer drüben. Und 
meine Mutter hat jeden Tag geschrien 
und geweint. Jeden Tag ist sie 
herausgekommen, 50 oder 100 Meter. 
Man konnte nichts machen. Ich bin nicht 
der einzige gewesen, da waren auch 
viele andere Leute. Und dann eines 
Tages, ich weiß nicht, ob wir 
weggegangen sind oder sie, ich habe sie 
jedenfalls nie wieder gesehen. Mein 
Vater wurde, glaube ich, auf einem 
Transport getötet, der bombardiert 
wurde. Versehentlich oder so. Wissen 
Sie, man redet mit Leuten, man trifft 
Leute und die erzählen dir: Ja, er war 
dort. Aber was genau und wie, das weiß 
ich nicht. 

Had your father and brothers ever 
been  in Birkenau with you at all? 

Sind Ihr Vater und Ihre Brüder 
überhaupt mit Ihnen in Birkenau 
gewesen? 

No. [...] Yeah, a little while – No, no, they 
went straight away after a week or two, 
after a week, I would say. They went. 
Why we stayed in Birkenau? Because 
that was the youngsters they kept over 
there, I don’t know. 

Nein. Oder doch, für kurze Zeit ... – Nein! 
Sie wurden sofort weggebracht, nach 
einer Woche oder zwei. Nach einer 
Woche, würde ich sagen. Warum wir in 
Birkenau geblieben sind? Die jungen 
Leute, die haben sie dort gelassen. 

So, were you with all other children, 
other boys 

Waren Sie dort also mit all den 
anderen Kindern, Jungs, zusammen? 

Yeah. Ja. 
Did you have any special friend 
amongst those other boys? 

Waren Sie mit irgendeinem dieser 
Jungs enger befreundet? 

No, I don’t remember much about it. Nein ... Ich kann mich da nicht mehr so 
genau erinnern. 

When you finished working and 
cleaning the railways and you came 
back into the camp: what did you do 
then? 

Wenn Sie mit der Arbeit, dem Putzen 
der Züge, fertig waren und Sie ins 
Lager zurückkamen, was haben Sie 
dann gemacht? 

Nothing, we sat in the [...] barracks, they 
didn’t let you go out, you know, we sat in 
the barack and we got something to eat, 
bread and soup, and that’s all, you 
know ... 

Nichts, wir haben in der Baracke 
gesessen, wir durften nicht hinaus. Wir 
saßen in der Baracke und haben ein 
bisschen zu essen bekommen. Ein 
bisschen Brot und Suppe, und das war 
alles. 

Did people talk? Haben die Leute miteinander 
gesprochen? 
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People talked, but I were too young, there 
was a a bit grown-up boys, they used to 
talk, say it [?] People used to bring news, 
they say the Russians are coming, it won’t 
be long, and this and this, but you never 
saw nothing, the only things we saw, was 
SS and dogs, you know! The music used 
to play every morning, when we walked 
out of the camp to work, there was an 
orchestra there playing – every day.  

Manche Leute haben geredet, aber ich 
war noch zu jung. Die etwas größeren 
Jungs, die haben miteinander geredet. 
Da wurden Neuigkeiten weitergegeben, 
es hieß immer, die Russen würden 
kommen. Es würde nicht mehr lange 
gehen und dies und das. Gesehen hat 
man davon aber nie etwas. Das einzige, 
was wir gesehen haben, waren die SS 
und die Hunde. Die Musik spielte jeden 
Morgen, wenn wir aus dem Lager zur 
Arbeit gingen, ein Orchester spielte da, 
jeden Tag. 

Who played in the orchestra? Wer hat in dem Orchester gespielt? 
I wouldn’t know, but definitely camp 
people. 

Ich weiß nicht, aber bestimmt 
Lagerinsassen. 

Did anyone ever receive any mail 
there?  

Hat dort jemals irgendwer Post 
bekommen? 

No mail there, was nothing there, like 
animals, you know … People say you 
have to forget, you have to forgive ...  I 
don’t forget, and I don’t forgive, not the 
Germans and not the Poles, because to 
me Poles were as guilty as the Germans. 
Later on, I tell you, the Poles, when we 
were in the other camp, they used to 
snatch our bread, they were stronger, you 
know, people were weak, you know, 
like ... 

Da gab es keine Post. Nichts gab es 
da – wie Tiere. Die Leute sagen heute, 
man muss vergessen und vergeben. Ich 
vergesse nicht, und ich vergebe nicht, 
nicht den Deutschen und nicht den 
Polen. Denn für mich waren die Polen 
genauso schuldig wie die Deutschen. Ich 
sage Ihnen, die Polen ... später in dem 
anderen Lager haben sie uns oft das 
Brot weggenommen. Sie waren stärker, 
wir waren schwach. 

How long were you in Birkenau for?   Wie lange sind Sie in Birkenau 
geblieben? 

I think till the end of the year, or 
something. [There was] still snow there, 
so I can’t really ... But when we arrived to 
Stuttgart, there was also snow, so I think 
it was after Christmas already, and I tell in 
near Stuttgart, we were there, Hailfingen 
or Dautmergen, I can’t remember exact 
name of the place, you know. We used to 
march.  

Ich glaube bis Jahresende oder so, da 
lag noch Schnee ... Aber als wir in 
Stuttgart angekommen sind, lag dort 
auch Schnee. Deshalb glaube ich, dass 
es schon nach Weihnachten war. Und 
ich sage Ihnen, wir waren da in der Nähe 
von Stuttgart, Hailfingen oder 
Dautmergen, ich weiß nicht mehr, wie 
der Ort genau hieß, da mussten wir 
marschieren! 

Did you know where you been taken 
from Birkenau, did you know where 
you were going? 

Wussten Sie, wohin man Sie von 
Birkenau aus bringen würde? 
Wussten Sie wohin Sie fuhren? 

No. Nein. 
Did they put you on Transport? Hat man Sie auf einen Transport 

gebracht? 
Yeah. We travelled, I don’t remember how 
long ... People were frozen in the trains, 
you know, was terrible! People had frozen 

Ja. Ich weiß nicht mehr, wie lange wir 
gefahren sind. Die Leute sind im Zug 
eingefroren! Es war schrecklich! Die 
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feet – I can’t tell you the stories, what 
happened. When we arrived there, there 
was also a camp, and there was some, 
nearby, another camp of some army, I 
don’t know, was not English or 
Americans, must [have been] from 
Russians or Poles in that camp. They 
used to have access to our camp, we 
never went there, you know [...] They 
were bullying people, grabbed their bread 
and, was ... Walking from that camp, to 
walk to work there was trees of fruit on 
both sides of the road. And when we 
walked the people used to see apples 
lying, as soon you picked up an apple 
they shoot you. Terrible – and everybody 
worked there in that camp.    

Leute hatten erfrorene Füße. Ich kann 
Ihnen nicht alles erzählen, was passiert 
ist. Als wir dort angekommen sind, ist da 
auch ein Lager gewesen. Und daneben 
war ein anderes Lager, von der Armee. 
Nicht Engländer oder Amerikaner, 
sondern Russen oder Polen waren in 
dem Lager. Sie konnten in unser Lager 
kommen, aber wir waren nie bei denen. 
Das sind brutale Leute gewesen, rissen 
ihr Brot an sich. Wenn wir vom Lager zur 
Arbeit gegangen sind, standen da 
Obstbäume auf beiden Straßenseiten. 
Und als wir da gelaufen sind, haben wir 
immer Äpfel herumliegen sehen ... Aber 
sobald einer einen Apfel aufgehoben hat, 
wurde er erschossen. Schrecklich. Im 
Lager mussten alle arbeiten. 

What kind of work? Welche Art von Arbeit? 
They used to cut trees down, and they 
had a hill there they told, and from that hill 
with the timber they were drawing oil or 
something, they ... they put it on the heat, 
they had a fire going in the bottom [?], but 
when we put the stones and the timber, 
they didn’t burn but they melted sort of, I 
don’t know, they say, they used to draw 
oil from this, the Germans. There was a 
lot of people there, there was maybe 
20.000 people there. 

Es mussten Bäume gefällt werden. Und 
da war ein Berg, und ich gaube, mithilfe 
von Holz haben sie aus diesem Berg Öl 
gewonnen. Sie haben das [den 
Ölschiefer] erhitzt, da war ein Feuer 
darunter. Wenn wir das Holz und die 
Steine da hingebracht haben, dann hat 
das nicht gebrannt, sondern dann ist das 
irgendwie geschmolzen, und so haben 
die Deutschen wohl Öl gewonnen. Es 
sind viele Leute dort gewesen, etwa 
20.000 Leute. 

All men? Nur Männer? 
Yeah, all men, there was no woman 
there. Food they didn’t give much, very 
little food, What happened was: over 
there when we cut the trees, they told the 
people, I don’t know if it’s from 
Dautmergen or Hailfingen, that you can 
come there and pick up the branches, so 
they used to come to pick up the 
branches. And we used to put them on 
the ... they had horse and buggy, you 
know, and all this, we used to put them. 
So some Germans used to bring a bread, 
so they shared, they cut it up straight 
away, [...] put their piece, you know.    

Ja, nur Männer, es sind keine Frauen 
dort gewesen. Sie haben uns nicht viel 
zu essen gegeben, nur sehr wenig 
Essen. Was auch noch war: Als wir da 
die Bäume gefällt hatten, haben sie den 
Einwohnern – vermutlich von 
Dautmergen oder Hailfingen – gesagt, 
dass sie kommen könnten, um die Äste 
abzuholen. Also sind sie mehrfach 
gekommen, um die Äste abzuholen, und 
wir haben immer ihre Pferdewägen und 
so damit beladen. Und einige Deutsche 
haben ein Brot mitgebracht, es wurde 
also aufgeteilt. Sie haben es in Stücke 
geschnitten, damit jeder etwas bekam. 

Who did that, who shared it? Wer hat das gemacht? Wer hat es 
aufgeteilt? 

Our people! Say we had about eight Unsere Leute. Wir hatten etwa acht 
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wagons to push, so we were there maybe 
20 people, the time you load it up and you 
push it, you know, down, I don’t know how 
long, it took us maybe an hour to go, one 
way, and then we have to push it back, to 
load it up again and bring it back and tip it 
over. So when the Germans used to 
come, some used to bring bread, so we 
shared it, cut up and give everybody a 
piece. But when they tell you stories, that 
Americans didn’t know or England didn’t 
know, I can tell you, we were there not far 
from Stuttgart aerodrome. And we saw 
them coming with aeroplanes and bomb 
the aerodrome, the Stuttgart aerodrome.  
Everyday they came, you know, they 
were small like a fork. You looked up and 
see maybe 20 of them. They used to 
bombard and take off, another one came. 
And we were, I can (can’t?) tell you, three, 
four kilometres from there. So they must 
have seen this camps and all this.  
There was a lot of sick people in that 
camp and there was one of my brothers 
was there, he was very sick, and they 
were taken away and I never saw [him 
again]. That’s the brother. [He turns to a 
photo.] 

Wagen [Loren], die wir schieben 
mussten. Wir sind also etwa 20 Leute 
gewesen, und das hat gedauert, bis wir 
alle beladen und herübergeschoben 
hatten ... Das hat eine Stunde gebraucht 
oder mehr – eine Strecke. Und dann 
muss man die wieder zurückschieben, 
wieder vollladen, wieder zurückbringen 
und auskippen ... Wenn also Deutsche 
aus dem Dorf kamen, dann haben ein 
paar immer Brot mitgebracht, das wir 
untereinander aufgeteilt haben. Aber 
wenn behauptet wird, dass die 
Amerikaner nichts gewusst hätten, oder 
die Engländer ... Ich sage Ihnen, wir 
waren da nicht weit vom Stuttgarter 
[Hailfinger] Flughafen entfernt. Und wir 
haben gesehen, wie die Flugzeuge 
gekommen sind und den Flughafen 
bombardiert haben. Jeden Tag sind sie 
gekommen. Sie waren ziemlich klein. 
[„so klein wie eine Gabel“] Wenn man 
hochgeguckt hat, hat man etwa 20 davon 
gesehen. Sie haben ihre Bomben 
abgeworfen und umgedreht. Dann 
kamen schon die nächsten. Und wir 
waren nur ... etwa drei, vier Kilometer 
davon entfernt. Deshalb mussten sie das 
Lager und das alles gesehen haben. Es 
sind viele Kranke im Lager gewesen. 
Und da war auch einer meiner Brüder, er 
war sehr krank. Er wurde weggebracht, 
und ich habe ihn nicht wieder gesehen. 
Der [auf dem Foto] ist er. 

What’s his name? Wie hat er geheißen? 
Zacharia. The way they treated us in this 
camp it’s unbelievable. You don’t treat 
animals like this.              

Zacharia. Wie man uns in diesem Lager 
behandelt hat, ist unfassbar. So 
behandelt man nicht einmal Tiere. 

What did they do? Was haben sie getan? 
[...] There slept maybe a few hundred in 
one room, you know, [we] didn’t have no 
blankets, no nothing and it was cold! 

Da schliefen einige hundert in einem 
Raum, und sie hatten keine Decken, 
nichts. Und es war kalt. 

No blankets at all? Überhaupt keine Decken? 
No, nothing, people used to wear these 
pyjamas, the striped ones and that’s it. 
We used to wear them day and night, you 
know.  

Nein, nichts, die Leute haben diese 
Pyjamas angehabt, diese gestreiften, 
und das war alles. Man hat sie Tag und 
Nacht getragen. 

Was your sick brother there, in that ... War Ihr kranker Bruder dort? In 
diesem ... 

Yeah, one day I went to work, I came Ja. Eines Tages, als ich von der Arbeit 



                                                                                                                                                   

                                                                                                                                               16 

 

back, and I went in to see him and he was 
not there [...]. And that’s it, never knew 
nothing and there was no way to ask, 
nobody talk, to ask, where he were, 
nothing. They took every day away 
people, every day, every day! If you know 
them, you know them, but if you don’t 
know, you don’t know. 

zurückkam, bin ich reingegangen, um ihn 
zu sehen, aber er war nicht mehr da. 
Und das war’s dann, ich habe nie etwas 
über ihn erfahren. Es gab keine 
Möglichkeit, Fragen zu stellen, 
niemanden, den man hätte fragen 
können, wohin er gebracht worden ist. 
Nichts. Jeden Tag haben sie Leute 
weggebracht. Jeden Tag, jeden Tag! 
Manche kannte man, andere nicht. 

What happened after that? Was ging es dann weiter? 
After that we went on a train again and we 
were going, I think, two months or more 
on the same train. I don’t know, they took 
us here and they dropped us with the 
train, we stood there, I don’t know, a day 
or two, then they picked us up with the 
train and pulled us somewhere, and that 
was going on – oh, this is a terrible thing, 
people used to die every day, every day, 
it was terrible! It was an open train, you 
know, open, just barbwire. Barbwire on 
the top, and there was a dead guard and 
standing there, and every now and there 
when they told him there’s dead people, 
so we, when we stopped, I don’t know for 
how many hours somewhere, they used 
to take out the dead people. Food they 
gave very little, very little food.   

Danach wurden wir wieder in einen Zug 
gesteckt. Und wir fuhren, glaube ich, 
zwei Monate oder länger. Im gleichen 
Zug. Ich weiß nicht, sie haben uns 
mitgenommen, und irgendwo anders 
haben sie den Zug abgestellt. Da sind 
wir dann ein, zwei Tage gestanden. Und 
dann hat man unseren Zug wieder 
abgeholt und woanders hingebracht. Und 
das ging so weiter ... Es ist ... 
schrecklich! Jeden Tag sind Menschen 
gestorben, jeden Tag! Es war 
schrecklich. Es war ein offener Zug, 
wissen Sie, offen. Nur Stacheldraht. 
Stacheldraht, oben. Da stand ein 
Wächter und immer mal wieder, wenn 
sie ihm sagten, dass es Tote gäbe, dann 
haben wir irgendwo angehalten. Ich weiß 
nicht, für wie viele Stunden, und dann 
wurden die Toten herausgeholt. Essen 
haben sie uns nur sehr wenig gegeben. 
Sehr wenig Essen. 

What about toileting? Wie war es mit Ihrer Notdurft? 
Don’t talk about this, it was terrible, I can 
tell you! People used to go [to] one side of 
the wagon and ...  
I still don’t know how people – the whole 
world looked at it and they tell you they 
didn’t know, they didn’t see. There was 
thousands of people involved, you know, 
in this transport and this sickness. You 
know, we are talking [about a] big, big 
quantity ... People deny, people say it 
didn’t happen. We didn’t see, we didn’t 
this.  
The story was they wanted that transport 
to go to Tirol somewhere in Austria or 
Germany, and let the train go, you know, 
down the hill or something, I don’t know. 

Reden wir nicht davon. Es war 
schrecklich! Die Leute sind auf die eine 
Seite des Waggons und ... Ich verstehe 
immer noch nicht, wie die Leute, wie die 
ganze Welt zugesehen hat, und jetzt 
sagen, sie hätten von nichts gewusst, sie 
hätten nichts gesehen. Tausende von 
Menschen waren beteiligt, an diesen 
Transporten und dem Leiden. Wir 
sprechen hier von einer riesigen Anzahl! 
Aber die Leute leugnen das, sie sagen, 
es sei gar nicht geschehen. Wir haben 
nichts gesehen usw. ... Es hieß, dass der 
Transportnach Tirol oder irgendwo nach 
Österreich oder Deutschland sollte, um 
den Zug dann den Berg herunter rollen 
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That was [what] people were saying after, 
but for that reason or that they couldn’t do 
it, I don’t know, this I don’t know.   
And we heard the shooting all the time, 
you know, like, I don’t know, who they 
shoot, but who got shoot. The army, the 
allies and all this, they were already 
nearby, and there we were going around 
in circles, you know, from here to there. 
You heard every day shooting, you know. 

zu lassen oder so. Ich weiß nicht. Das 
war, was die Menschen hinterher gesagt 
haben, aber warum sie das dann doch 
nicht machen konnten, das weiß ich 
nicht. Und wir haben die ganze Zeit 
Schüsse gehört, ich weiß nicht, auf wen 
sie geschossen haben, oder wer 
erschossen wurde ... die Armee, die 
Alliierten? Sie waren ganz in der Nähe, 
wir sind nur im Kreis herum gefahren. 
Hin und her. Jeden Tag hörte man sie 
schießen. 

What were you thinking when you 
heard the shooting? 

Was dachten Sie, als Sie die Schüsse 
hörten? 

Oh, we didn’t know much, really. People 
were so weak, so ... People couldn’t walk, 
people crawled, it was terrible! 

Wir wussten nicht viel, die Menschen 
waren so schwach ... Die Leute konnten 
nicht mehr laufen, sie sind gekrochen. Es 
war schrecklich. 

OK, that will be the end of tape 2. OK, das war Band 2. 

 
TAPE 3 
 

 
BAND 3 

Beginning of tape 3, interview with 
Jack Spicer 
You’re talking of the transports out of 
Hailfingen, when, what was the date 
that you’d left Tailfingen – or the 
month? 

Anfang von Band 3 – Interview mit 
Jack Spicer 
Sie sprachen vom Transport von 
Hailfingen weg. Wann haben Sie 
Hailfingen verlassen? 

I would say it was about March, you 
know. Because there was still snowing 
there, you know, in Germany ... 

Ich weiß nicht ... ich würde sagen, es war 
ungefähr März, denn es dort immer noch 
geschneit, in Deutschland.  

Right ...  
And we travelled and travelled and 
travelled and travelled, this is 
unbelievable, they don’t travel animals 
like this! They give them a break, they 
take them out or something, you know, 
when they bring sheeps to the Middle 
East now, they stop that, sheep, and we 
were worse than these sheep. So ... it 
was a terrible time, terrible, it was cold, 
there was no food, there was no blankets, 
there was no toilet, there was no nothing. 
People used to die every day, we were 60 
– 55, 60 people in one wagon, you know, 
sitting like animals! 

Und wir sind gefahren und gefahren und 
gefahren und gefahren ... Es ist 
unfassbar, nicht einmal Tiere 
transportiert man so! Man macht mal 
Pause, lässt sie heraus oder so. Wenn 
man heute Schafe in den Nahen Osten 
bringt, da hält man zwischendurch an. 
Bei Schafen! Wir wurden schlechter als 
Schafe behandelt. Es war eine 
schreckliche Zeit. Es war kalt, es gab 
nichts zu essen, keine Decken, es gab 
keine Toiletten, es gab gar nichts. Jeden 
Tag sind Leute gestorben. Wir waren 55 
bis 60 Männer in einem Waggon. Wir 
saßen da wie die Tiere. 

And how did you come to get off the 
transport? 

Und wie sind Sie schließlich aus dem 
Transport gekommen? 

Well, we were travelling and travelling and Nun, wir sind gefahren und gefahren, 
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travelling, one morning we heard shooting 
again, you know, very close, shooting like 
machine guns and this, and we still didn’t 
know what’s happening, nobody knew 
nothing, really, the people were weak, 
we … We didn’t think even. And then they 
opened the wagons and they said you 
can wash yourself here, there was a little 
river running. That was not far from 
Landsberg, big city, you know, I don’t 
know how many kilometres but there was 
this little river running with running water 
so people ran and washed themselves, 
and drank, you know, they did everything. 
The next thing I have a look and I see 
Americans, you know, coming with tanks 
and there was negroes, I have never seen 
a negro before, six foot six, you know, 
with machine guns running in the front of 
the tanks, this was unbelievable.    

und eines Morgens, eines Morgens 
haben wir wieder Schüsse gehört, ganz 
nah. Wie von Maschinengewehren. Und 
wir wussten immer noch nicht, was vor 
sich ging. Niemand wusste etwas. Die 
Leute waren schwach ... Die Leute 
haben sogar aufgehört zu denken. Und 
dann haben sie die Waggons 
aufgemacht und gesagt, dass wir uns 
hier waschen könnten. Da war ein kleiner 
Fluss, das war nicht weit von Landsberg 
entfernt. Eine große Stadt, wissen Sie. 
Ich weiß nicht, wie weit davon entfernt, 
aber da war dieser kleine Fluss, 
fließendes Wasser, und die Leute sind 
gerannt, um sich zu waschen, um zu 
trinken, all das. Als ich wieder 
aufschaute, sah ich Amerikaner. Sie 
kamen mit Panzern. Und da waren 
Schwarze, ich hatte ja noch nie einen 
Schwarzen gesehen! Zwei Meter groß. 
Mit Maschinengewehren liefen sie vor 
den Panzern her. Es war unglaublich. 

What was going through your mind 
then? 

Was ging Ihnen dabei durch den 
Kopf? 

What mind, look, they came – after a few 
minutes they came and they ... a big truck 
arrived and gave us food and doctors and 
medical staff and they took us to 
Landsberg. After ... The same day they 
took us to Landsberg. 

Welcher Kopf ... sehen Sie, nach ein 
paar Minuten kamen sie, und da kam ein 
großer Lastwagen, und sie haben uns zu 
essen gegeben ... und Ärzte, Sanitäter. 
Und dann haben sie uns nach 
Landsberg gebracht. Noch am selben 
Tag. 

What did they take you in? Womit brachte man Sie dorthin? 
In trucks, big military trucks, and over 
there they had – we were put in a German 
camp, where the Germans ... an army 
camp, and they gave us medical 
assistance and everything. 

Mit Lastwägen, großen Militärlastwägen. 
Und dort hatten sie ... Wir wurden in ein 
deutsches Lager gebracht. Ein 
Militärlager. Wir wurden medizinisch 
versorgt und alles. 

Just go back one bit, when they were 
putting you in the trucks, had the ... the 
Germans, the Nazis, did they run away 
or were they captured? 

Nochmal zurück: Sie wurden auf die 
Lastwagen gebracht. Die Deutschen, 
die Nazis, waren die weggelaufen oder 
gefangen genommen? 

They ... [I] think they ran away, people 
were saying they ran away, maybe two 
hours before. We never saw them, never 
saw, not even one, you know, and there 
was about 30 wagons or more, with 
people, you can imagine. When we came 
to Landsberg, they had a, there is a very 
big bridge in the city, that crosses a river 

Ich glaube, die waren weggelaufen, das 
haben die Leute gesagt. Etwa zwei 
Stunden vorher. Wir haben sie nicht 
mehr gesehen. Nicht einen. Und es 
waren ja etwa 30 Waggons ... oder mehr. 
Voll mit Menschen, können Sie sich das 
vorstellen? Als wir nach Landsberg 
kamen, gab es dort eine große Brücke 
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or something, and that bridge was 
bombed and we couldn’t cross, we had to 
walk on little things there, you, know like – 
they had this – what do you call it – 
rubber things, you know, we walked, the 
truck couldn’t pass, and on the other side 
they had other trucks and they took us to 
this camp. There was nobody in 
Landsberg, there was not a human being. 
And then, of course, we saw other people 
started to come, Jewish people, American 
people, English people, Jewish, you 
know, start asking questions and this and 
this. And they helped whatever they 
could, you know. They put us together 
and gave us clothes, was very nice of 
them, you know. Then came the Jewish 
brigade, and they picked up all the 
youngsters and they took us to Italy.      

über einen Fluss. Und diese Brücke war 
bombardiert worden. Wir konnten nicht 
darüber fahren, wir mussten laufen, auf 
kleinen Dingern, da waren so ... Wie 
heißt das noch einmal? So 
Behelfsbrückenteile ... Wir mussten 
laufen, die Lastwagen kamen nicht 
darüber. Und auf der anderen Seite 
waren andere LKWs, die uns dann in die 
Kaserne gebracht haben. Landsberg war 
wie ausgestorben, da war kein Mensch. 
Aber dann haben wir natürlich auch 
andere Leute kommen sehen, Juden, 
Amerikaner, Engländer, Juden. Und sie 
haben uns ausgefragt. Und sie haben 
geholfen, wo immer sie konnten. Sie 
brachten uns zusammen ... und gaben 
uns Kleidung. Das war sehr nett von 
ihnen. Dann kam die Jüdische Brigade, 
und die hat uns Jugendliche alle 
abgeholt und nach Italien gebracht. 

So you’ve been in this camp. How long 
were you in this camp? 

Wie lange waren Sie in diesem Lager? 

Not long, [...] not long, maybe two months 
or something and we went to Italy, they 
took us to Italy. 

Nicht lange, vielleicht ungefähr zwei 
Monate. Und dann wurden wir nach 
Italien gebracht. 

How? Wie? 
By buses, not really buses, military big 
trucks, and [when] we came there we 
went to a place  Santa Maria. We stayed 
there for quite a while, a few months, was 
beautiful, was warm, you know, near the 
sea ... 

Mit Bussen. Nein, nicht wirklich Busse, 
es waren große Armeelastwagen. Und 
dort kamen wir zu einem Ort namens 
Santa Maria. Wir sind dort eine ganze 
Zeit geblieben, sicher einige Monate. 
Das war sehr schön, es war warm, nah 
am Meer. 

What kind of place was it there? Was für ein Ort war das? 
A couple of big homes, I don’t know, big 
homes, I wanted to go and see it now 
when I go to Santa ... wanna go to Santa 
Maria. Was a little Italian village, you 
know ... 

Ein paar große Heime, ich möchte dahin, 
wenn ich jetzt nach Santa Maria fahre. 
Es ist ein kleines, italienisches Dorf 
gewesen. 

And you stayed in peoples homes? Und Sie haben in Häusern der 
Einwohner gewohnt? 

No, no, no was these two big homes and 
we had all the people relieved like from 
the Jewish Brigade. They looked after us, 
they brought us clothes and doctors and 
all this, you know, and there was some 
people used to used to attend a bit of 
education, you know, they talked to us, 
yeah, oh, yeah ... And they took us to sea, 

Nein, nein, da waren diese beiden 
großen Heime, und da waren alle, alle 
Leute, die die Jüdische Brigade befreit 
hatte. Sie haben sich um uns 
gekümmert, brachten uns Kleidung und 
ärztliche Hilfe usw. Und es gab auch 
einige, die uns manchmal unterrichtet 
haben. Sie haben mit uns gesprochen. 
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to row a bit with the boats, you know, we 
did have a good time there, you know. 
And from there I used to travel to a place 
in Italy Biella [Piella?], with my ear, 
because it was still a bit discharging and 
they couldn’t do nothing, so I had to go 
there and I went there and I stayed there 
one week in that hospital. There was this 
Italian, a very big professor, he did 
whatever he could, you know, and he 
stopped it for a while, and he gave me 
medication – it helped! And then I came 
back to Santa Maria. From there we went 
to a place Bergamo, also in Italy, they 
wanted to us to learn a bit of military 
things ...        

Sie haben uns mit aufs Meer genommen, 
um ein bisschen zu rudern. Wissen Sie, 
wir hatten eine schöne Zeit dort. Und von 
dort bin ich zu einem 
italienischen Ort „Biella“ [oder Piella?] 
gefahren. Wegen meines Ohrs, 
das immer noch ein bisschen nässte. In 
Santa Maria konnte man nichts tun, 
deshalb musste ich dorthin fahren. Und 
ich fuhr da hin 
und blieb eine Woche im Krankenhaus. 
Dort hat ein berühmter, 
italienischer Professor gearbeitet. Er hat 
getan, was er konnte. Er hat dafür 
gesorgt, dass es eine Weile nicht geeitert 
hat. Er hat mir Medizin gegeben, und sie 
hat geholfen. Dann bin ich wieder zurück 
nach Santa Maria gegangen. Von dort 
sind wir nach Bergamo, auch in Italien, 
für eine militärische Grundausbildung. 

Have they still kept you all together? Waren Sie immer noch alle 
zusammen? 

Oh, they got some more, other kids 
around, and they ... yeah.  

Es kamen sogar noch mehr, andere 
Jungs dazu, ja. 

Did they try to find out your families? Wurden Versuche unternommen, Ihre 
Familien ausfindig zu machen? 

No, no, they only tried to get us fit and 
they, you know, and they took us to this 
place Bergamo that’s in the hills in 
northern Italy, and we were there for quite 
a while also, and they tried to teach us to 
walk and to use a bit of ammunition and 
this and this, and then we went to 
Metoponto and we went to Israel illegal, 
by ship Shabtai Luzinski, and when we 
came to Israel ... 

Nein, sie haben nur versucht, uns wieder 
fit zu bekommen. Und sie haben uns 
nach Bergamo gebracht. Das ist in den 
Bergen, in Norditalien. Wir waren da 
auch eine ganze Weile. Sie haben uns 
beigebracht zu marschieren und den 
Umgang mit Munition. Dann kamen wir 
nach Metoponto, und von dort nach 
Israel – illegal. 
Mit dem Schiff „Shabtai Luzinski“. 

Who took you to Israel? Wer hat Sie nach Israel gebracht? 
Israel, the Hagana, the Palmach ... Die Hagana, die Palmach. [zionistische 

paramilitärische 
Unterorgrundorganisation in Palästina] 

Did you need papers? Musste man dafür Papiere haben? 
No, we didn’t have any papers, nobody 
had papers! 

Nein, wir hatten keinerlei Papiere. 
Niemand hatte Papiere. 

I thought, maybe false ones ... Ich dachte, vielleicht Fälschungen ... 
No, nothing, we went there in the night to 
a place Metoponto and we went on it, all 
of us, and we, and when we came to 
Israel the British caught us on the radar or 
something, I don’t know. But for that 
reason or that we landed, near Ashdod, a 

Nein, wir sind nachts nach Metoponto 
gefahren, und wir sind alle an Bord 
gegangen. Und als wir in Israel 
angekommen sind, haben die Engländer 
uns entdeckt. Auf dem Radar oder so. 
Deshalb haben wir in Ashdod angelegt, 



                                                                                                                                                   

                                                                                                                                               21 

 

bit lower, between Gaza and Ashdod, and 
we dropped the anchor, he went in on the 
sand – the ship, and we had to jump the 
ship. And we jumped the ship. And they 
had ropes from the ship to the shores, if – 
some couldn’t swim – they were holding 
on to it, and when the British arrived, 
there was nobody there. We all got 
transport, we landed in the morning, very 
early, I remember, and by eight o’clock 
we were working already in a chicken 
place, you know dressed like them in sort 
of ... they knew maybe they’ll come and 
look for us, so we were already raking up 
and doing different things, you know, and 
they never caught us. Then they cut Israel 
in half, that was the big –what do you call, 
what’s the name – like you’re not allowed 
to move from place to place, they ... And 
we stayed there for quite a while, you 
know, so [we’re] on that kibbutz, Dorot.   

ein bisschen südlich davon, zwischen 
Gaza und Ashdod. Wir haben den Anker 
geworfen, wir haben bis auf die 
Sandbank gesteuert. Und wir mussten 
vom Schiff springen, und wir sind 
heruntergesprungen. Sie hatten Taue 
vom Schiff zum Ufer gespannt, manche 
konnten nicht schwimmen, die haben 
sich daran festgehalten. Und als die 
Engländer vor Ort angekommen sind, 
war niemand mehr da. Wir waren schon 
weggebracht worden. Wir sind sehr früh 
am Morgen angekommen. Und gegen 8 
Uhr haben wir schon auf einer 
Hühnerfarm gearbeitet, angezogen wie 
die Leute dort. Wahrscheinlich würden 
sie nach uns suchen, also haben wir 
schon zusammengerecht, irgendetwas 
gearbeitet, und so haben sie uns nicht 
erwischt. Dann wurde Israel in zwei Teile 
geteilt, das war das große ... das 
große ... Wie heißt es noch gleich? Also 
wenn man nicht von einem Gebiet in ein 
anderes gehen darf. Und so sind wir eine 
ganze Zeit in diesem Kibbuz geblieben. 
Namens „Dorot“.  

That was the name of the kibbutz?  
In the Negev, yeah. Yeah, it was alright, 
we got – we went to school, we got a bit 
of education, we worked half a day, and 
half a day we went to school ... 

In der [Wüste] Negev. Das war ganz gut 
dort, wir sind zur Schule gegangen, 
wurden unterrichtet, wir haben den 
halben Tag gearbeitet, und die andere 
Hälfte sind wir zur Schule gegangen. 

Did you ever get close to anybody? Haben Sie jemanden näher 
kennengelernt? 

Yeah, we had a few boys, we’re still in 
touch, even now,  yeah, yeah, I have – 
two I am very close, you know, – not very 
close, [but] I always see them when I go 
to Israel, when my boy went there I rang 
him up and I said: look after them, and 
they came and they still –when they go on 
holidays they come visit him, you know ...   

Ja, da waren einige Jungs – wir sind bis 
heute in Verbindung. Zwei stehen mir 
sehr nah, nicht so nah – aber immer 
wenn ich nach Israel komme, besuche 
ich sie. Und als mein Sohn nach Israel 
gefahren ist, habe ich ihn gebeten, nach 
ihnen zu sehen. Und sie kommen auch 
hierher, wenn sie Urlaub machen, 
kommen sie ihn besuchen. 

And had you met this friends in Israel, 
or had he been with you before that? 

Haben Sie diesen Freund in Israel 
kennengelernt oder schon vorher? 

Oh he’d been before, we came from Italy, 
yeah. 

Schon vorher, wir sind zusammen von 
Italien gekommen. 

What was his name? Wie hieß er? 
Naftali and I have one a fellow, Mishka, 
he also very good, he was with me in the 

Naftali. Und der andere heißt Mischka, 
auch ein sehr guter Freund, er ist mit mir 
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sea, you know. I met him in Israel on the 
ships, very good friend till today, I ring 
him, he rings here.   

zur See gefahren. Wir haben uns in 
Israel auf den Schiffen kennengelernt. Er 
ist bis heute ein guter Freund. Ich rufe 
ihn an, er ruft hier an. 

OK, so you’re in Israel you’re working 
on the kibbutz, go to school go to work 
half a day, tell me more about life there 
on the kibbutz.  

Sie waren also in Israel im Kibbuz und 
gingen halbtags zur Schule und zur 
Arbeit – erzählen Sie mehr vom Leben 
im Kibbuz. 

Yeah, it was very good. And was the 
Independence Day in Israel, you know, 
we went to kibbutz, a different kibbutz 
already, we went Mishmar HaSharon, 
that’s near Netanya. Kibbutz was not a 
rich kibbutz.  There was about 50–60 of 
us, we stayed in tents, but was alright, 
was nothing wrong with it, we also got 
there a bit of education, you know, they 
baught in people and they taught us, like 
a half a day’s work, we started early, 6 
o’clock, by 12 we were finished and by 2 
we could go to that school, learn a bit, 
different things, you know ... 

Ja, es war sehr gut ... Und dann war der 
Israelische Unabhängigkeitstag, da 
haben wir schon in einem anderen 
Kibbuz gewohnt, Mischmar haScharon. 
Der ist in der Nähe von Netanja. Unser 
Kibbuz war nicht besonders reich. Wir 
waren etwa 50 bis 60 Leute und haben in 
Zelten gewohnt. Aber das war schon in 
Ordnung, kein Problem. Wir hatten auch 
ein bisschen Unterricht. Sie haben Leute 
angestellt, die uns nach der Arbeit 
unterrichtet haben. Die Arbeit ging früh 
los, so gegen 6 Uhr, um 12 Uhr waren 
wir fertig, und um 2 Uhr konnten wir in 
diese Schule gehen, um etwas zu lernen, 
Verschiedenes. 

And what about religion?  Wie war es mit der Religion? 
This was not a religious kibbutz, was a 
kibbutz, but not religious, but not, [it] was 
not antireligious, but was not religious. 
Then was time to go, then was 
Independence Day and then was time to 
go to the army. You see, we used to do a 
little bit of army in the kibbutz, like there 
was an Arab village across the road, like 
2, 3 hundred meters, we have to go out 
and do a bit of watching and this, but then 
was the time to go to the army. And we 
went! Everybody had to go. [...] 

Das war kein religiöser Kibbuz. Es war 
ein Kibbuz, aber kein religiöser. Er war 
weder antireligiös ... noch religiös. Und 
dann kam der Unabhängigkeitstag, und 
dann war es Zeit, in die Armee zu gehen. 
Wir hatten ja bereits im Kibbuz etwas 
Militärdienst geleistet. Da war ein 
arabisches Dorf auf der anderen Seite 
der Straße, so 200–300 Meter entfernt, 
das mussten wir beobachten. Aber dann 
war es Zeit, in die Armee zu gehen. Und 
das haben wir gemacht. Jeder musste 
gehen. 

Did you want to go?[...] Wollten Sie gehen? 
Yeah! Yeah, we went, I went to Tel Aviv, 
to ... enrolled, the next thing we’re already 
in Jerusalem, you know, in the hills there 
before Jerusalem, do a bit of fighting here 
and there, and then was the first ceasefire 
and they asked if anybody had knows 
about sea and this and this – and we, 
when we were in Santa Maria we did a bit 
of sea work, you know, with this Hagana, 
Palmach, whatever, you know these 
Israelis, they were there with us, so we 

Ja! Ja, ich bin nach Tel Aviv, habe mich 
gemeldet, und gleich darauf waren wir in 
Jerusalem. In den Bergen vor Jerusalem, 
hier und da ein bisschen kämpfen. Aber 
dann kam der erste Waffenstillstand, und 
sie haben gefragt, ob jemand etwas von 
Arbeit auf See verstand. Sie wissen ja, 
dass wir schon in Santa Maria ein 
bisschen auf See gearbeitet hatten. Mit 
dieser Hagana bzw. Palmach, wie auch 
immer. Sie wissen schon, diese Israelis, 
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went and they looked at us, and we went 
– Itzek, Naftali, Mishka – about four [of us] 
we went there and we got accepted and 
we went to work on a ship, straight away, 
“KUF Asrem” [?] and then we went to a 
bigger ship, “KUF 28”, you know a big 
Corvette, very nice, we used to travel 
around.  

mit denen wir dort waren. Also sind wir 
da hingegangen, und sie haben uns 
gemustert ... Wir ... Itzek, Naftali, 
Mischka und ich ... Ja, etwa vier von uns 
sind da hin, und wir wurden 
angenommen ... Und ab sofort haben wir 
auf einem Schiff gearbeitet, der „KUF 
Asrem“ [?]. Danach kamen wir auf ein 
größeres Schiff, „KUF 28“ [?]. Eine große 
Korvette, sehr schön. Wir sind immer 
unterwegs gewesen. 

What was your job on the ship? What 
did you do? 

Was war Ihre Aufgabe auf dem Schiff? 

On the deck, yeah, we used to use the 
guns, and all this. My friend Mishka was 
in the engine, Naftali was also on the 
deck, Itzek was on the deck, yeah, it was 
alright! 

Auf Deck, wir haben die Kanonen 
bedient. Mein Freund Mischka hat im 
Maschinenraum gearbeitet, Naftali war 
auch an Deck, Itzek war an Deck, ja, das 
war ganz nett. 

How long did you do that? Wie lange haben Sie das gemacht? 
Till we finished the army Bis wir die Armee verlassen haben. 
And what year was that? In welchem Jahr war das? 
Early fifties it was finished. So we came 
out of the army, we didn’t have a job, we 
couldn’t get a job, we didn’t have where to 
live, we didn’t have anybody, we didn’t 
feel like going back to the kibbutz, 
because you are restricted in kibbutz, you 
wanna do something, you wanna eat 
something, [...] and you couldn’t, you 
have to eat what’s there. We used to love 
go to Netanya watch a soccer game, [but] 
we didn’t have any money to go in. You 
know the kibbutz didn’t give money. They 
gave us once a month something, very 
little. So we used to take a horse and 
buggy in the kibbutz, Saturday afternoon 
and drive to Netanya, was not far, ten 
kilometres, twelve kilometres, and we 
used to stand on the buggy and watch. 
That’s the truth. So we eventually found a 
room, and were there – four of us in that 
room, one room, and there was a shower 
downstairs, there was another family 
there, it was not easy, and then I got in 
touch with my brothers here in Australia.      

In den frühen Fünfzigern war das zu 
Ende. Wir haben also die Armee 
verlassen, 
und wir hatten keine Arbeit, haben keine 
gefunden, hatten keine Wohnung. Wir 
hatten niemanden. Wir wollten nicht 
zurück in den Kibbuz, denn man lebte 
dort ziemlich eingeschränkt: Man möchte 
etwas machen, etwas essen, aber was 
man machen wollte, durfte man nicht, 
und gegessen wurde, was es gab. Wir 
sind immer gerne nach Netanja zu 
Fußballspielen gegangen, aber wir 
hatten kein Geld für den Eintritt. Das 
Kibbuz gab einem dafür kein Geld. 
Einmal im Monat haben wir ein bisschen 
Geld bekommen, aber nur sehr wenig. 
Deshalb haben wir Samstag nachmittags 
einen Pferdewagen vom Kibbuz 
genommen und sind nach Netanja 
gefahren. Das war nicht weit weg, zehn–
zwölf Kilometer. Und dann wir haben uns 
immer auf den Wagen gestellt, um das 
Spiel zu sehen. Wirklich! Schließlich 
haben wir ein Zimmer gefunden – für uns 
vier das eine einzige Zimmer! Ein 
Stockwerk tiefer gab es eine Dusche, da 
war noch eine andere Familie. Das war 
nicht leicht. Und dann kam ich in Kontakt 
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mit meinen Brüdern hier ... in Australien. 
How did you know they’re in Australia? Woher haben Sie erfahren, dass sie in 

Australien waren? 
I can’t remember, I think through the Red 
Cross or through the Jewish organizations 
or something, you know. And they used to 
send a few parcels from here, you know, 
with different things. We didn’t have 
where to live, four in a room, so two 
straight away – one fellow, Naftali, when 
he was in the navy with me, he met an 
American fellow, and this American fellow 
came to settle in Israel, and he opened 
the first automatic laundry in Israel, so he 
gave Naftali a job. Myself and Mishka and 
Itzek, we didn’t have a job, so we went to 
apply to the merchant navy, so Itzek got a 
job, not myself and Mishka, and then we 
got a job with ZIM and we worked there till 
I left Israel.         

Ich weiß es nicht mehr, aber ich glaube 
durch das Rote Kreuz oder durch 
jüdische Organisationen oder so. Und sie 
haben ab und zu Pakete aus Australien 
geschickt, mit verschiedenen Dingen. 
Wir hatten keinen Platz zum leben, vier 
in einem Raum. Naftali, als er mit mir bei 
der Marine war, hat er einen Amerikaner 
kennengelernt, der nach Israel gezogen 
ist. Und dort hat er den ersten 
automatischen Waschsalon Israels 
eröffnet. Und er hat Naftali einen Job 
gegeben. Ich, Mischka und Itzek hatten 
keine Arbeit. Deswegen haben wir uns 
bei der Handelsmarine beworben. Da hat 
Itzek einen Job bekommen, aber ich und 
Mischka nicht. Und wir haben dann 
schließlich Arbeit bei ZIM gefunden, und 
da haben wir gearbeitet, bis ich aus 
Israel weggezogen bin. 

You worked in the merchant navy? Sie waren bei der Handelsmarine? 
Yeah.  Ja. 
What were you doing there? Was war Ihre Aufgabe dort? 
On the deck, Quarter..., I was a 
Quartermaster. 

Ich habe an Deck gearbeitet – als 
Quartiermeister. 

Did you ever go up in rank? Sind Sie irgendwann befördert 
worden? 

No, there was not many ships, and there 
was very few jobs, so – Mishka got up, 
but he ... he stayed on till maybe 15 years 
ago he was in there, you know, so he’s 
chief engineer, you know, on a big ship. 
We went in 1950 we went with  “Ben 
Gurion”, with a military ship to New York. 
And we paraded in New York – was very 
funny, you know, we stood in 42nd street, 
and you know how many Jews came to 
visit the ship? A million! We had to hang 
up in the morning all the flags and take 
them down in the night – a few hundred 
flags. It was a hard job, and people used 
to line-up for miles, to see the ship – there 
was nothing to see, it was a little, you 
know, corvette, nothing much, you 
know ... 

Nein, es gab nicht viele Schiffe und nicht 
viele Jobs. Mischka ist aufgestiegen, 
aber er ist dort auch bis vor etwa 15 
Jahren geblieben. Zum Schluss war er 
Chefingenieur auf einem großen Schiff. 
1950 sind wir mit der „Ben Gurion“, 
einem Kriegsschiff, nach New York 
gefahren. Und wir sind in New York zur 
Parade aufgezogen. Das war sehr 
komisch, wir sind in der 42nd Street 
gestanden, was glauben Sie, wie viele 
Juden kamen, um das Schiff zu sehen? 
Eine Million! Jeden Morgen mussten wir 
einige hundert Flaggen aufziehen und 
abends wieder einholen. Das war harte 
Arbeit, und die Leute haben 
kilometerlange 
Schlangen gebildet, um das Schiff zu 
sehen, aber es gab nichts 
Sehenswertes! Es war eine kleine 
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Korvette, nichts Großes. 
Had Ben Gurion come with you on the 
ship? 

War Ben Gurion mit Ihnen auf dem 
Schiff mitgekommen? 

No, no, we were there while he was there, 
I don’t know for what purpose, so they 
paraded us for a little while, in New York.  

Nein. Als wir da waren, war er auch da. 
Ich weiß nicht warum. Deshalb durften 
wir einige Zeit in New York paradieren. 

Did you ever get to talk to him or see 
him?  

Haben Sie mal mit ihm gesprochen, 
oder ihn gesehen? 

No, I saw Moshe Sharet on our ship. We 
went to Rhodos, when they were doing 
some peace deals, I don’t know. So we 
had Sharet on our ship and we used to 
wash the decks four o’clock in the 
morning, and then a ship used to arrive, 
bring some fellow, or two or three, they 
used to go up to Sharet and talk and talk, 
we don’t know what they talked or who 
they were, you know, but this was in the 
early – or late 49, early fifties, you know. 
But Mr. Sharet, I spoke to him.    

Nein, aber ich habe mal Mosche Scharet 
[zweiter israelischer Ministerpräsident] 
auf unserem Schiff gesprochen. Wir sind 
nach Rhodos gefahren, als dort ... 
Friedensverhandlungen stattfanden. Und 
da hatten wir Scharet an Bord. Und wir 
haben jeden Morgen um 4 Uhr das Deck 
gesäubert. Und dann sind ein paar Leute 
an Bord gekommen, zwei oder drei, und 
die sind zu Scharet hochgegangen und 
haben eine Weile mit ihm geredet. Wir 
haben nicht gewusst, worüber sie 
geredet haben, oder wer das war. Aber 
das war Ende 1949 oder in den frühen 
50er Jahren. [Ministerpräsident war er 
von 1953–1955.] Aber mit Herrn Scharet 
habe ich gesprochen. 

Did you? Tatsächlich? 
Yeah, yeah, during the day, after we used 
to paint a little bit or do a little bit of 
cleaning there on the decks, he used to 
come around and talk to us, oh yeah. 

Ja, im Laufe des Tages, danach haben 
wir ein bisschen gestrichen, oder ein 
bisschen auf Deck saubergemacht, und 
dann kam er und hat mit uns geredet. 

What did he say? Was hat er gesagt? 
He didn’t say much, if we like the jobs, 
and this, and very proud at to see a Israel 
a Jewish boy doing sailors, you know, he 
never dreamt of this. Yeah. And then I 
worked on a – when I worked for ZIM, we 
had, I worked on the S. S. Jerusalem, that 
was a huge ship, an Argentinian ship, 
very big, 42.000 tons, a passenger liner, 
you know, so we used to take every trip, 
we used to go to America mainly and one 
day we came home and we had to take a 
lot of people from, I don’t know, from the 
Histadrut, from ZIM, families for a cruise 
for 24 hours in the Mediterranean, so we 
did and I met a lot of people, Moshe 
Dayan was there, in that crowd, and other 
ministers, you know. We took them for a 
24-hours cruise, was very nice, you know.  

Er hat nicht so viel gesagt, ob uns die 
Arbeit gefällt und so. Er sei sehr stolz, 
einen israelischen, einen jüdischen 
Jungen als Seemann zu sehen. Er hätte 
sich das nie erträumt. Und dann, als ich 
für ZIM arbeitete, habe ich auf der „S. S. 
Jerusalem“ gearbeitet. Das war ein 
riesiges argentinisches Schiff. Sehr groß, 
42.000 Tonnen. Ein Passagierschiff, 
wissen Sie? Und wir haben jede Reise 
mitgenommen, wir sind vor allem nach 
Amerika gefahren. Als wir einmal 
zurückgekommen sind, mussten wir eine 
Menge Leute von Histadrut 
[Dachverband der Gewerkschaften 
Israels], von ZIM und ihre Familien an 
Bord nehmen, für eine 24-Stunden-
Kreuzfahrt im Mittelmeer. Da habe ich 
viele Leute getroffen. Mosche Dajan 
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[späterer Außenminister] war da in der 
Menge und andere Minister. Wir haben 
sie auf eine  
24-stündige Kreuzfahrt mitgenommen, 
das war sehr schön. 

So you enjoyed that job? Ihre Arbeit hat Ihnen also gefallen? 
Yeah, yeah, I did, because it was 
travelling and meeting  a lot of people, 
you know [on] passenger ships you meet 
a lot of people, people know you are there 
and they ring you and they tell you, not so 
much ring you, come and tell you: “Listen, 
my friend is coming to America, look after 
him on the voyage and this, you know!” 
You go and have a look at him. They 
[were] very seasick, very ... you try to help 
them a bit, but it’s not a sickness, it’s just 
imagination that you are seasick. We 
came to America, was an eye opener, you 
know, we used to, they get always the 
best spots in the 42nd, 43rd street, you 
know, that’s near the tall buildings, you 
know, 80 storeys, we [had] never seen 
this before. Money we didn’t have. When 
we came to America we got very little 
paid, so we used to, say we stayed there 
two weeks, we might work there a week, 
for somebody, painting, you know – we 
did! We had a bit of money, we bought us 
a few things, you know.  
On the way back we stopped in Marseille, 
Napoli on the way home, you buy a few 
things, you know, Israel never saw apples 
at the time, there were no apples in these 
days in Israel, so on the way back I used 
to buy two cases of apples in Napoli, you 
know, the last stop, and take, I had a 
cousin, he took a few. And Naftali got 
married in meantime, and he had a 
mother in law, he used to take a few 
there,  and to his nephew, he used to 
wash our clothes for nothing, because he 
had this laundry [where he] worked.   

Ja, denn es bedeutete Reisen und viele 
Leute kennen lernen. Auf 
Passagierschiffen trifft man viele 
Menschen. Die Leute wissen, man ist da, 
sie sprechen einen an – sie sind 
vorbeigekommen und haben gesagt: 
„Hör’ zu: mein Freund fährt nach 
Amerika, passen Sie während der Reise 
auf ihn auf.“ Und man geht und schaut 
nach ihm. Sie werden seekrank, und 
man versucht, ihnen ein wenig zu helfen. 
Es ist ja keine Krankheit, man fühlt sich 
nur krank. Nach Amerika zu kommen, 
hat mir die Augen geöffnet. Sie hatten 
immer die besten Plätze, in der 42. oder 
43. Straße. Das ist bei den 
Hochhäusern. 
80 Stockwerke ... so etwas hatten wir 
noch nicht gesehen. Wir hatten kein 
Geld. Auf den Fahrten nach Amerika 
bekamen wir nur sehr schlechte 
Bezahlung. Wenn wir also, sagen wir, 
zwei Wochen dort geblieben sind, haben 
wir dort eine Woche für irgendwen 
gearbeitet, Malerarbeiten oder so etwas. 
Ja! So hatten wir ein bisschen Geld und 
konnten einige Sachen kaufen. Auf dem 
Heimweg haben wir in Marseille und 
Neapel Halt gemacht, und da haben wir 
auch ein paar Sachen gekauft. In Israel 
gab es zu der Zeit keine Äpfel. Deshalb 
habe ich auf dem Rückweg immer zwei 
Kisten Äpfel gekauft! In Neapel, beim 
letzten Zwischenhalt. Ein paar hat mein 
Neffe bekommen ... Und Naftali hatte 
inzwischen geheiratet. Und seiner 
Schwiegermutter habe ich dann auch 
einige gebracht. Und für ihn selber auch 
ein paar. Er hat immer umsonst unsere 
Kleider gewaschen, weil er doch in 
diesem Waschsalon gearbeitet hat. 

And so back in Israel, what did you do 
then? From America, did you go back 
to Israel? 

Und dann, zurück in Israel, 
was haben Sie gemacht? 
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Yeah, I always used to come back, 
always to come back to Israel. In Israel 
we had a lot of friends, already, you know, 
some got married, you know, some boys, 
was very nice, we had our own homes – 
not homes, but we still had this room, you 
know, but we didn’t use it much, only 
when we came for a week home, we 
stayed there a couple of nights or 
something. We have to stay on the ship – 
stand-by sometimes. When I came to 
Israel in 1968, the first thing, Mishka took 
me to show me the room, but then my 
wife came in, he wanted to show her, so 
they pulled it down already, the area, it’s 
flattened. 

Aus Amerika sind Sie zurückgekehrt 
nach Israel? Ja, ich bin immer zurück 
nach Israel gekommen. In Israel hatten 
wir inzwischen eine Menge Freunde. 
Einige von den Jungs waren verheiratet. 
Es war sehr schön, wir hatten unsere 
eigene Bleibe, keine Häuser. Wir hatten 
immer noch den einen Raum, aber wir 
haben ihn nicht so oft genutzt, nur wenn 
wir mal für eine Woche nach Hause 
gekommen sind, waren wir ein paar 
Nächte da. Wir mussten manchmal auf 
dem Schiff bleiben – auf Abruf. Als ich 
1986 wieder nach Israel kam, hat mir 
Mischka gleich als erstes das Zimmer 
gezeigt. Und dann kam meine Frau 
nach, und er wollte es ihr auch zeigen, 
aber alles in der ganzen Gegend war 
schon abgerissen, platt gemacht. 

We’ll leave it here for the end of tape 3. Wir hören hier mal auf, weil das 3. 
Band voll ist. 

 
TAPE 4 
 

 
TAPE 4 

Tape 4 
Interview with Jack Spicer 
So tell us what happened next – from 
Israel? 

Band 4 
Interview mit Jack Spicer 
Wie ist es dann in Israel 
weitergegangen? 

I went, I took my wife to Israel, so the 
boys,   they came from all over the 
country to see me.  

Als ich einmal meine Frau nach Israel 
mitgenommen habe, kamen die Jungs 
aus allen Ecken des Landes, um mich zu 
sehen. 

But where did you meet your wife? Wo haben Sie Ihre Frau getroffen? 
Here. Hier [in Australien]. 
So you came from Israel to Australia, 
when did you come to Australia? 

Sie sind also von Israel nach 
Australien gegangen. 

Yeah, I came to Australia, yeah, in 1954. Ja, ich bin nach Australien gekommen. 
1954. 

Where did you come to in Australia, 
which part? 

Wohin gingen Sie in Australien, in 
welchen Teil? 

To Melbourne. Yeah, I had two brothers 
here, you see, I was very homesick, you 
know, I couldn’t find my spot here, 
because when I was there everybody 
knew me already. I never pass 100 yards 
[without] somebody say[ing] hello to me. 
Here I walk the whole street – nobody 
looked at me. It was terrible, I was so ... I 
nearly wanted to go back. Till I met my 
wife. We met at a dance, Eden Hall, I 

Nach Melbourne. Zwei Brüder von mir 
lebten hier. Ich hatte damals starkes 
Heimweh. Ich habe hier keinen Platz für 
mich gefunden, in Israel hatte mich ja 
jeder gekannt. Ich konnte keine 90 Meter 
gehen, ohne dass jemand gegrüßt hat. 
Und hier konnte ich die ganze Straße 
entlang gehen, ohne dass mich jemand 
beachtet hat. Beinahe wäre ich wieder 
zurückgegangen. Aber dann traf ich 
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don’t know [if] it still exists or not.    meine Frau. Wir sind uns bei einer 
Tanzveranstaltung in der „Eden Hall“ 
begegnet. Ich weiß nicht, ob es die noch 
gibt. 

How old were you when you met her at 
this dance? 

Wie alt waren Sie, als Sie sie getroffen 
haben? 

I think about 24 or something. Yeah, and 
then we got engaged, and then we got 
married, and that’s it. We had four lovely 
children, all boys, my wife wanted to have 
a girl, every time she had a boy she said: 
no more! Then she said: but I have to 
have a daughter, and everytime it was 
another boy – terrible. Now we have one 
grand daughter in Israel, and that’s my 
wife’s – you know, I do not know how to 
describe it – she’ll do anything for Elise, 
you know. Even my daughter-in-law 
complains: what are you buying her so 
much, she doesn’t need it, she’s got full of 
everything! But my wife doesn’t stop. 
Every time she goes to High Street, she 
sees something nice for Elise. And there 
is no limit how much it is. For Elice, the 
sky is the limit. We talked to her on Friday 
and she said: Buba, you coming! Every 
day I can’t dive [?]. She still speaks a bit 
of English, you know, cause they talk to 
her, but she’s got that Israeli accent 
already. When she left she was only two 
and a half – she is six, seven, gonna be 
seven, I think – in September.    

Ich glaube, etwa 24. Dann haben wir uns 
verlobt und geheiratet, das ist alles. Wir 
haben vier wunderbare Kinder gekriegt, 
alles Jungen. Meine Frau wollte ein 
Mädchen, und nach jedem Jungen hat 
sie wieder gesagt: „Kein Kind mehr.“ 
Dann hat sie wieder gesagt, dass sie 
eine Tochter haben müsse. Aber es 
wurde jedesmal wieder ein Junge. 
Schrecklich. Jetzt haben wir eine Enkelin 
in Israel, und das ist für meine Frau ... 
ich weiß nicht, wie ich das nennen soll ... 
für Elise würde sie alles tun. Sogar 
meine Schwiegertochter beklagt sich: 
„Warum kaufst du ihr so viel? Sie braucht 
nichts, sie hat doch alles!“ Aber das 
ignoriert meine Frau. Immer wenn sie in 
die High Street geht, findet sie etwas 
Schönes für Elise. Und dabei ist ihr 
nichts zu teuer. Für Elise ist der Himmel 
die Grenze. Ich habe letzten Freitag mit 
ihr gesprochen, und sie hat sagt: „Buba 
[?], kommst du? Ich kann nicht [länger 
warten]!“ Sie spricht immer noch ein 
bisschen Englisch, denn sie sprechen 
mit ihr auch Englisch. Aber sie spricht 
schon mit israelischem Akzent. Als sie 
hier weggezogen sind, war sie erst 
zweieinhalb. Jetzt ist sie sechs, im 
September wird sie, glaube ich, sieben. 

OK, let’s go back to when you married 
your wife and where did you live? 

Zurück zu Ihrer Hochzeit, wo haben 
Sie damals gewohnt? 

I lived in South Sierra,  In South Sierra. 
What in? Und worin? 
A flat ... not such a big thing, you know, 
very dark, we had to use the light every 
day all day. And then I worked very hard. 

In einer Wohnung. Die war nicht groß 
und sehr dunkel. Wir mussten immer das 
Licht brennen lassen. Und ich habe sehr 
hart gearbeitet. 

Where did you work? Wo haben Sie gearbeitet? 
In my business, we had a business, 
myself and my brothers.  

In meinem Geschäft, wir hatten ein 
Geschäft. Meine Brüder und ich. 

Which brothers was this? Welche Brüder waren das? 
Harry and Charlie [Hannoch?] Harry und Charlie [Hannoch?]. 
What was the business? Was war das für ein Geschäft? 
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Clothing, [...] we made jackets. We 
worked very hard, we worked 15 hours a 
day, we didn’t have enough work, we 
used to iron frocks for somebody, ten 
cents a frock –pennies, not cents. We 
built up a good business, you know, we 
had a very good business, still going, you 
have to be young, you have to be, but two 
retired, myself and my brother, my boys 
scream: you have to get out of it, it’s 
enough, I don’t know, we’ll see.  

Kleidung, wir haben Jacken hergestellt. 
Wir haben sehr hart gearbeitet, wir 
haben 15 Stunden täglich gearbeitet. 
Wenn es nicht genug Arbeit gab, haben 
wir Jacketts gebügelt. Zehn Cents für ein 
Jackett. –Pennies, nicht Cents. Wir 
haben ein gutes Geschäft aufgebaut, ein 
sehr gutes! Und es läuft immer noch. 
Man muss jung sein – ich und mein 
Bruder, wir haben uns zurückgezogen. 
Meine Jungs haben auf mich eingeredet, 
ich müsse raus, es sei genug. Ich weiß 
nicht, wir werden sehen. 

Was your wife working at that time? Hat Ihre Frau zu der Zeit gearbeitet? 
No, she worked before she got married, 
she worked in Buckley’s, Buckley & Nunn. 

Nein, sie hat vor der Hochzeit gearbeitet, 
bei Buckley’s, Buckley & Nunn 
[Kaufhaus]. 

So you had your first child and what 
was his name? 

Sie haben also Ihr erstes Kind 
bekommen, wie hieß es? 

Gary Spicer and after 18 months we had 
another one, Stanley, and then we had 
Maurice after two years, and then we had 
Benny, after six years.  

Gary Spicer, und nach 18 Monaten kam 
das zweite, Stanley. Und dann kam 
Maurice, nach zwei Jahren. Und dann 
kam Benny, nach sechs weiteren Jahren. 

When did you change your name to 
Spicer? 

Wann haben Sie sich in „Spicer“ 
umbenannt? 

After the marriage, my wife used to go to 
the doctor and every time he couldn’t 
spell the name, you know, he didn’t 
wanna or what [?], he used to spell it 
Feltspicer and this and this. My brothers 
had already changed their names, by 
deed poll, you know. So we changed it 
too, to make it easier. My oldest brother 
he still retains his name, he still calls 
himself Feldspicer [Feldpicer?], and his 
son, he’s got a chemist’s shop, and he 
was also a Feldpicer, so he calls himself 
“Feldy”.  

Nach der Hochzeit. Immer wenn meine 
Frau zum Arzt gegangen ist, konnte er 
ihren Namen nicht richtig buchstabieren. 
Oder wollte es nicht, jedenfalls ... Das 
wurde bei ihm dann Feltspicer oder so. 
Meine Brüder hatten bereits ihren 
Namen bei „Deed Poll“ ändern lassen. 
Dann haben wir ihn halt auch geändert, 
um es leichter zu machen. Mein ältester 
Bruder hat seinen Namen behalten, er 
heißt immer noch Feldpicer. Sein Sohn 
hat eine Drogerie, und er war auch ein 
Feldpicer. Und jetzt nennt er sich Feldy. 

What was your wife’s name before she 
married you? 

Wie hieß Ihre Frau, bevor Sie 
heirateten? 

Sekler. Sekler 
What’s her first name? Und ihr Vorname? 
Helen Sekler, S-E-K-E-L-R. (sic) Helen Sekler. S-E-K-E-L-R 
OK, so you were married and you had 
four boys, you’re working in a tailor, in 
your own family business ... 

Sie waren verheiratet, hatten vier 
Jungen. Sie haben als Schneider im 
eigenen Familienbetrieb gearbeitet ... 

And we gave them the best education, 
you know, the best, because we never 
had, I thought without education it’s very 
hard to exist in this world, you know this. 

Wir haben ihnen die beste Ausbildung 
ermöglicht. Die beste. Denn wir hatten 
keine, ich wusste also, dass es ohne 
Ausbildung schwer ist, in dieser Welt zu 
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Well, I’d never told them not to go into a 
profession like to be a plumber or a 
carpenter, I never said no, I said: 
whatever you do, have a profession. So 
they went to law and – we’ve got three 
lawyers, barristers, you know. 

bestehen. Ich habe ihnen nie gesagt, 
dass sie nicht Berufe wie Installateur 
oder Zimmermann lernen sollten, das 
habe ich nie gesagt. Ich habe gesagt, 
was ihr auch macht, ihr braucht einen 
Beruf. Und so studierten sie Jura, und 
nun haben wir drei Rechtsanwälte. 

And the fourth one? Und der vierte? 
He’s a real estate agent. He works for 
“Tallwood”, “Byrne” and “Mall”. He is 
doing alright. We barrack for Collingwood. 
We had good Saturdays and bad years, 
you know. We waited 30 years for a 
premiership. And when it was 30 years 
my son was overseas, the oldest, and he 
cried over the telephone, why he was not 
here. And we go to Queensland that year 
and we meet Crackers Keenen, he used 
to coach a bit in Collingwood and I 
introduced him my son, and he said to 
him: “Oh, I wasn’t here when you won the 
premiership” and he said: “If I would be 
you,  I go on top of Shangri-La and jump 
down.” 
Well, that’s it, you know, it’s a ... You 
know, to barrack for Collingwood it’s an 
experience of life. You have your ups and 
downs, and that teaches you a lot that 
nothing is forever, the good is not forever 
and the bad is not forever.  
When Maurice went to work for Tushras 
[?], accountant solicitor, when he came in 
the first thing they asked him: “Who you 
barack for?”. So he said: “I barack for 
Collingwood.” “You’ll gonna be alright 
here in this company. So ... But we’re not 
fanatic, we don’t fight or something, you 
know, it’s ... My oldest, he uses to scream 
a bit, but the other two, they don’t scream, 
the other three, they just go along, you 
know, you win – you win, you lose – you 
lose.     

Er ist Immobilienmakler. Er arbeitet für 
„Talwood“, „Byrne“ und „Mall“. Ihm geht 
es gut. Wir sind Collingwood-Fans. 
[Football-Mannschaft von Melbourne] Wir 
hatten gute Spieltage (Samstage) und 
schlechte Jahre. Wir haben 30 Jahre auf 
die Meisterschaft gewartet. Und als die 
30 Jahre vorbei waren, 
war mein ältester Sohn in Übersee. Er 
weinte am Telefon, weil er nicht hier war. 
In diesem Jahr sind wir nach 
Queensland gefahren, und dort haben 
wir Crackers Keenan [bekannter 
Football-Spieler] getroffen, er war einige 
Zeit Trainer bei Collingwood. Und ich 
habe ihm meinen Sohn vorgestellt, der 
ihm dann gesagt hat, dass er nicht da 
war, als sie Meister geworden sind. Und 
er antwortete: „Wenn ich du wäre, würde 
ich auf das Dach vom Shangri-La-
Hochhaus steigen und hinunterspringen.“ 
Wissen Sie, wenn man für Collingwood 
ist, dann ist das eine Erfahrung für das 
ganze Leben. Man erlebt Höhen und 
Tiefen. Und man lernt, dass nichts von 
Dauer ist. Weder das Gute, noch das 
Schlechte. Als Maurice anfing, bei der 
Beraterfirma Tushras [?] zu arbeiten, 
wurde er als erstes gefragt, von welcher 
Mannschaft er Fan sei. Also hat er 
geantwortet: „Collingwood.“ „Du bist hier 
richtig. In dieser Firma.“ Wir sind keine 
Fanatiker, wir prügeln uns nicht. Mein 
Ältester schreit manchmal ein bisschen. 
Aber die anderen zwei schreien nicht so. 
Sie gehen halt hin, wenn man gewinnt, 
gewinnt man, wenn man verliert, verliert 
man halt. 

And does religion play a part in your 
life? Religon? 

Spielt Religion in Ihrem Leben eine 
Rolle? 

Look, I am a Jew and I’ll never change 
and I wouldn’t like to see my children 

Sehen Sie, ich bin Jude, und das wird 
sich auch nicht ändern, und ich fände es 
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marry out or something, it would be very 
sad for me, you know, but I don’t think 
they’ll do it. But you never know. I’ve got 
two unmarried, you got a shidduch, I am 
ready to tell them. But [if] they don’t want 
to listen, that’s it. I am not a religious man. 
I go to this shul, every now and then, on 
the holidays, on the Jewish holidays. We 
keep a kosher kitchen, my wife wo]uld 
never buy other meat and ... from 
“Eatmore” or other one, you know, in 
Glenferry Road, but in life you never know 
what’s gonna happen. 

nicht gut, wenn meine Kinder 
Nichtjüdinnen heiraten würden. Das wäre 
sehr traurig für mich. Aber ich glaube 
nicht, dass sie das tun werden. Aber 
man weiß nie, zwei sind noch nicht 
verheiratet. Wenn jemand eine Braut 
(„Shidduch“) für sie vorschlägt, werde ich 
es ihnen sagen. Aber wenn sie nicht 
hören wollen, dann ist das so. Ich bin 
kein religiöser Mann, ich gehe ab und zu 
in die Synagoge, an den jüdischen 
Feiertagen. Wir kochen koscher. Meine 
Frau würde nie anderes Fleisch kaufen, 
sie kauft nur bei „Eatmore“ [koschere 
Metzgerei in Melbourne] oder dem 
anderen in der Glenferry Road. Aber im 
Leben weiß man nie, was noch 
passieren wird. 

What did you bring your boys up to 
believe? 

In welchem Glauben haben Sie Ihre 
Söhne erzogen? 

To believe that we are Jews, you know. 
They all know, what’s all about, you know. 
We have holidays, we, we sit together 
here every Friday, my wife lights candles, 
traditional. Not a Friday passes without. 
And then they go to the football. What can 
you do? We played last Friday and we 
play next Friday. It starts at quarter to 
eight, so we manage to ... to get the 
shabbes over.  

Im Glauben, dass wir Juden sind. Sie 
wissen, was das bedeutet. Wir halten die 
Feiertage ein, wir sitzen hier jeden 
Freitag zusammen. Meine Frau zündet 
die Sabbatkerzen an ... ganz traditionell. 
Kein Freitag vergeht ohne das. Und dann 
gehen sie zum Football. Was kann man 
da machen? Wir haben letzten Freitag 
gespielt, und wir spielen nächsten 
Freitag. Das beginnt viertel vor acht, also 
schauen wir, dass wir vorher mit den 
Sabbatfeierlichkeiten fertig sind. 

Why do you think football plays such a 
big part in your life? 

Warum, glauben Sie, spielt Football in 
Ihrem Leben so eine große Rolle? 

I think it’s very healthy, that’s mine, you 
know, you go out. Where I sit for instance 
in Collingwood, you got these Australian 
people sitting in the front of me, oh they 
are very nice ladies, most of them, you 
know, they bring cake, they share it with 
you if you want, not that I want[ed], I 
never ask her to give me or, I never take 
anyway, sandwiches and this, then you 
have in the back you have, there’s a 
couple of Jewish people, they scream 
their lungs out, this is not playing well, this 
is not playing well, and you sit and you 
listen, you know, what he screams and 
this lady in the front gets up with an 
umbrella and wants to hit him in the head. 

Ich glaube, es ist sehr gesund. Das ist 
mein Ding. Man kommt mal raus. Wo ich 
z. B. im Stadion sitze, sind diese 
Australier vor mir, das sind sehr nette 
Damen, jedenfalls die meisten. Die 
bringen Kuchen mit und teilen ihn mit dir. 
Nicht dass ich etwas gewollt hätte, ich 
wollte nie. Ich habe sowieso nie etwas 
genommen, Sandwiches oder was. Und 
dann hinter uns sitzen ein paar Juden, 
die schreien sich ihre Lungen aus dem 
Leib. „Der spielt nicht gut, und der spielt 
nicht gut.“ Und du sitzt und hörst, was er 
schreit. Und dann steht die Frau von 
vorne auf, mit einem Regenschirm, und 
will ihm damit auf den Kopf schlagen. 
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To sit down and to mind his own 
business: “And go back where you come 
from!” That’s true, not telling you lies. Now 
we had another group, the Italian boys, 
born here maybe, or maybe came as 
children, they’re in the twenties or early 
thirties, they also scream a lot, you know. 
Next to me sits an Australian. He is very 
nice to me and if I bring my wife he will 
move and let her sit down. I have four 
seats, but sometimes you have a guest or 
something, you know, like last week we 
had two guests from Adelaide and we 
played at home, that’s my son’s from 
business. They barrack for Adelaide and I 
had to give them two seats. So I said 
Harrow, we got extra seats here, he said: 
“Of course we have, we’ll move.” And if 
he brings somebody, I move. So there is 
no problem, you know ... Very nice man.      

„Setz dich hin und kümmere dich um 
deine Angelegenheiten.“ „Und geh dahin, 
wo du hergekommen bist!“ So geht das 
da wirklich zu! Und dann ist da diese 
Gruppe junger Italiener. Hier geboren, 
oder als Kinder eingewandert, sie sind so 
zwischen 20 und Anfang 30. Die 
schreien auch viel. Neben mir sitzt ein 
Australier. Er ist sehr nett zu mir, wenn 
ich meine Frau mitbringe, rutscht er für 
sie einen Platz weiter. Ich habe vier 
reservierte Plätze, aber manchmal hat 
man Gäste. Letzte Woche hatten wir z. 
B. zwei Gäste aus Adelaide, bei einem 
Heimspiel, Geschäftsfreunde meines 
Sohns. Das sind Adelaide-Fans, und ich 
musste ihnen zwei Plätze geben. Ich 
fragte also: „Harold, haben wir hier noch 
Platz?“ Und er sagte: 
„Selbstverständlich, wir rücken auf.“ Und 
wenn er jemanden mitbringt, mache ich 
Platz. Da gibt es keine Probleme. Ein 
sehr netter Mann. 

OK. How do you think your 
experiences in the  Holocaust have 
affected your life? 

In wieweit haben die Erlebnisse 
während des Holocausts Ihr Leben 
beeinflusst? 

Look, I will always carry this on my back, 
all my life, I’ll never forget, never, never. I 
can see things every day, you know. I live 
with it but I don’t talk about it, you know. I 
live with it, I can never forget. it’s ... You 
know, it’s in my head. It’s, I don’t know, 
what can I tell you how I feel, it’s every 
day. If I don’t see this picture, I see this 
picture, you know, what happened there, 
every day! Honest! But I try to, you know, 
not to talk, not to pass it on to my wife, get 
angry with her or with my children, you 
know. I try to swallow everything, you 
know, I don’t – I’m not a talker [?] about it.  
Some people, they get angry with their 
wife – my neighbour, when Bobby didn’t 
wanna eat something, he said: “You have 
to eat!” You know, and they argued and 
Rochelle gets upset and Bobby said: “I 
don’t like this, I don’t want to eat it” He 
said: “Oh, I was there and I couldn’t get 
this!” I don’t do this. If he doesn’t wanna 
eat, he doesn’t like it, my wife cooked, [if] 
he doesn’t like it, he doesn’t like it, what 

Sehen sie, ich werde das mein Leben 
lang mit mir herumschleppen. Ich werde 
das nie vergessen. Niemals, nie. Ich 
sehe diese Sachen jeden Tag vor mir. 
Ich lebe damit, aber ich spreche nicht 
darüber. Ich lebe damit, ich kann es nicht 
vergessen. Das ist in meinem Kopf. Ich 
kann nicht beschreiben, welche Gefühle 
mir dabei hochkommen, jeden Tag! Mal 
habe ich das eine Bild vor Augen, mal 
ein anderes. Was da passiert ist. Jeden 
Tag. Ehrlich! Aber ich versuche, nicht 
darüber zu reden, es nicht an meine 
Frau weiterzugeben, sauer auf sie zu 
werden oder auf meine Kinder. Ich 
versuche, alles zu unterdrücken. Und 
nicht darüber zu reden. Manche Leute ... 
werden wütend auf ihre Frau. Mein 
Nachbar! Wenn Bobby etwas nicht essen 
wollte, musste er es trotzdem essen. 
Und dann wurde diskutiert, und Rochelle 
wurde wütend ... Und Bobby hat gesagt, 
er mag das nicht, er will das nicht essen. 
Und er: „Ich war dort [im KZ], und ich 
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can you do? I’m not forcing him to eat, 
and over there it was every now and then. 
Rochelle used to come in here and tell us 
if I behave like this, and I said: “Rochelle, 
I don’t behave like this. If he doesn’t want 
to eat, he doesn’t want to eat and that’s it. 
He will like something else.” And besides 
my wife should cook what he likes. She 
doesn’t have to cook for me. I eat 
anything, I am not a ----, you know. If she 
makes beef I’ll eat beef, if she makes 
chicken, I don’t ... The only thing I don’t 
like is fried food like, you know, Schnitzel. 
She knows, so she doesn’t make it for 
me. If I liked she makes it for them [?] I 
don’t like beef, so they don’t .... 

konnte so etwas nicht bekommen.“ So 
etwas mache ich nicht, wenn jemand 
nicht essen will, wenn er nicht mag, was 
meine Frau gekocht hat, dann mag er’s 
halt nicht. Was kann ich da machen? Ich 
zwinge ihn nicht zu essen. Und da 
drüben war es immer so. Und Rochelle 
ist dann herübergekommen, um zu 
fragen, wie ich mich in so einer Situation 
verhalte. Und ich sagte: „Rochelle, ich 
verhalte mich nicht so. Wenn er das nicht 
mag, mag er es eben nicht. Fertig. Etwas 
anderes wird er essen. Außerdem: 
meine Frau sollte kochen, was er mag.“ 
Sie braucht nicht für mich zu kochen. Ich 
esse alles. Ich bin kein ... Kocht sie 
Rindfleisch, esse ich Rindfleisch. Wenn 
sie Hühnchen macht ... Das einzige was 
ich nicht mag, ist Gebratenes wie 
Schnitzel. Aber sie weiß das, und dann 
macht sie es nicht. Sie mögen kein 
Rindfleisch? Okay. 

And one final question: do you have a 
message to the world? 

Eine letzte Frage: Haben Sie eine 
Botschaft an die Welt? 

I can say one thing: I think this should 
never be forgotten. That’s all I can say, 
you know, never forgive, never to forget. 
Because the people, if it’s my parents if 
it’s somebody else’s, we didn’t do any 
crime, we didn’t kill anybody. You have to 
do your time for this. We didn’t do 
nothing. We were citizens. Why did we 
deserve, because we are Jews? That’s all 
I have to say, you know. If I said it right or 
wrong I don’t know. Because the people 
say, we didn’t see, we didn’t hear, 
Germans, that’s all stories – they knew 
exactly everything when we walked from 
one place to the other one, they didn’t see 
people were barefoot, and they had to put 
rubbish, matters around their feet, not to 
walk on snow and this, without shoes and, 
you know [what] I mean ... they were 
standing and watching, now they say they 
didn’t see, they didn’t hear.  
And I never wanted to go to Poland and I 
will never go to Poland. You know, people 
say: go back to [...] We had a lovely 
house, you know, two storey. I would 
never go back there. Never – if you give 

Eines will ich sagen: Ich denke, dass das 
nie in Vergessenheit geraten darf. Das 
ist alles. Niemals vergeben, niemals 
vergessen. Denn diese Menschen, ob 
das meine Eltern waren oder andere, wir 
haben nichts verbrochen, wir haben 
niemanden umgebracht. Dafür muss 
man ins Gefängnis. Wir haben nichts 
derartiges getan. Wir waren anständige 
Bürger. Womit haben wir das verdient? 
Weil wir Juden sind? Das ist alles, was 
ich zu sagen habe. Ob das richtig oder 
falsch ist, weiß ich nicht. Die Leute, die 
sagen, dass sie nichts gesehen oder 
gehört hätten – Deutsche – das sind 
alles Märchen! Sie wussten ganz genau 
Bescheid! Wenn wir von einem Ort zum 
anderen gelaufen sind, haben sie nicht 
gesehen, dass die Leute barfuß waren. 
Dass sie ihre Füße mit Müll und Sachen 
einwickeln mussten, um nicht direkt im 
Schnee zu laufen, ohne Schuhe. Sie 
standen da und schauten sich das an. 
Und jetzt behaupten sie, sie hätten nichts 
gesehen oder gehört. Und ich wollte und 
will nie mehr nach Polen gehen. Die 
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me a ticket for nothing! You know my 
neighbour, he died three years ago, this 
time, three years ago, he used to stop me 
[?] He’s going to Isr... he’s going to 
Poland. I said, Sam, what are you going 
to Poland? You didn’t you have enough? 
You have to be punished again? And 
between now and Easter he died, before 
he went. He was going with a group, you 
know. He didn’t have to go. He didn’t 
have to put himself through all this agony. 
What for? Here I have people come into 
my business, and they say: “Oh you’re 
Polish?” I say: “Who said I’m Polish?” “I 
speak to you Pol...” – “You speak to me 
Jewish, if you can’t speak Jewish, speak 
English. But Polish I don’t understand.” I 
do understand – I don’t wanna 
understand. You know, it doesn’t impress. 
So much, you know –  
I have to ... I wanna tell you one more 
thing, a little thing: When I came here, we 
went – there was a club here, 
“[Melbourne] Hakoah” soccer club, and 
we were members of it, Mr. de Vries, Kurt 
de Vries [?], he was the chief of the 
football club, and he used to deal with 
zips and cotton, we used to buy from him. 
And he got us in as members and we 
used to give him always a bit of money for 
the club, you know. We went to the 
showground one Saturday afternoon to 
play the Poles, and we were sitting there, 
my brother he was sit[ting] over there and 
I was sitting with one fellow from 
“Eatmore Poultry”, David, David Burd. I 
was sitting with him, and he – I don’t 
know, he got involved with a fellow there 
[?] and he started to argue with him. And I 
didn’t get involved, and the next thing the 
fellow takes an apple, a small apple, that 
Pole, he was sitting maybe two rows 
behind us, and he threw it and he hit me. 
So I went over to him and I dragged him 
down the stairs. I was very very strong, I 
was in the navy, you know, you pull your 
ropes and you, I had muscles – I was very 
strong. 
And I grabbed him by the shirt and I 
pulled him down the stairs and I belted 

Leute sagen zu mir, geh zurück. Wir 
hatten ein schönes Haus, zwei 
Stockwerke. Ich würde niemals dorthin 
zurückgehen! Selbst wenn die Fahrt 
umsonst wäre! Wissen Sie, mein 
Nachbar, er ist vor drei Jahren 
gestorben. Um diese Zeit, vor drei 
Jahren, hielt er mich an und sagte, dass 
er nach Polen fahren würde. Und ich 
sagte: „Sam, warum willst du nach 
Polen? Hast du noch nicht genug? Musst 
du noch einmal bestraft werden?“ Und 
noch vor Ostern ist er gestorben, noch 
bevor er hingefahren ist. Er wollte mit 
einer Gruppe fahren. Er musste nicht 
fahren. Er hätte sich nicht noch einmal 
diesen Qualen aussetzen müssen. 
Wofür?  
Manchmal sind Leute in mein Geschäft 
gekommen und haben gesagt: „Sie 
kommen doch aus Polen ...“ „Wer sagt, 
dass ich Pole bin?“ „Können wir 
Polnisch ...“ „Reden Sie Jiddisch mit mir!“ 
„Wenn Sie kein Jiddisch können, dann 
sprechen Sie Englisch mit mir. Aber 
Polnisch verstehe nicht. Ich verstehe es 
zwar, aber ich will es nicht verstehen. 
Das beeindruckt mich nicht so sehr. Ich 
möchte Ihnen noch etwas anderes 
erzählen, eine kleine Sache. Als ich hier 
herkam, gingen wir in einen Verein, den 
Fußballclub „[Melbourne] Hakoah“. Wir 
waren Mitglieder. Herr de Vries, Kurt de 
Vries [?] war der Präsident. Er hat mit 
Reißverschlüssen und Baumwolle 
gehandelt, wir haben bei ihm gekauft. Er 
hat uns als Mitglieder geworben, und wir 
haben unsere Beiträge gezahlt. An 
einem Samstag Nachmittag sind wir ins 
Stadion gegangen. Zu einem Spiel 
gegen Polen. Und wir sind hier 
gesessen, mein Bruder dort drüben, und 
ich bin neben einem Bekannten von 
„Eatmore Poultry“ [koscherer Metzger in 
Melbourne] gesessen. David Burd. Ich 
bin da mit ihm gesessen, und er ist mit 
jemandem aneinandergeraten, und sie 
haben angefangen zu streiten. Ich habe 
mich nicht eingemischt. Als nächstes 
nimmt dieser andere einen Apfel, einen 
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bthe hell out of him – you can’t imagine, I 
nearly killed him. And he was bleeding, 
and he made my shirt bleed[ing], anyway, 
the police arrives, [...] on a horse, and he 
pulls us apart and he says he knows 
what’s going on. I went, I sat down there, 
and he, he took him out, he took him out 
from the showground. And then my 
brother comes and: how you gonna go 
home? We never had a car at that time, 
we used to go by tram, and I said: don’t 
worry, don’t go out. I’ll go to the gate by 
myself, you don’t have to come with me. 
“He’s wait[ing] for you!” I said: “Nobody 
will do anything to me, don’t you worry!” 
And we walked out and he was standing 
there and he came and he shook my 
hand and he said: “You are a very strong 
Jew.” I said: “Yes, well I said, next time 
don’t start with Jews.” You know ... 
And then we followed [Melbourne] 
Hakoah another year or so and I stopped, 
because every week was the same thing: 
[when it] was not the Poles [it] was a 
Yugoslav team, was not Yugoslav – was 
a Hungarian team was not a Hungarian 
team – was the Italian team, was a 
Croatian team – I said: That’s it. And I had 
a fellow, he used to fix our sewing 
machines, Fred Samne [?], he said, come 
and watch Collingwood, you’ll be alright 
and he took me and I never went back, I 
never stopped, you know.  
This Pole, after we ... I belted him up, 
whenever [Melbourne] Hakoah played 
Polonia, he used to run and bring me a 
glass of beer: if I want to drink, I said: 
“You drink yourself, don’t give me to 
drink.” “You are a very brave Jew”, he 
said to me. What else can I tell you? 
That’s the only accident I had here – with 
this fellow.  
But they are anti-Semites, all the Poles, 
even today, so I have to speak their 
language? Because even we have Jewish 
people, they come in and they wanna talk, 
I say no, Yiddish or English. Me no 
understand Polish. I don’t know if I am 
right or wrong, that’s what I feel, you 
know, and I’m not gonna change and 

kleinen Apfel. Der Pole. Er ist vielleicht 
zwei Reihen hinter uns gesessen. Und er 
hat ihn geworfen und mich damit 
getroffen. Da bin ich zu ihm hingegangen 
und habe ihn die Stufen 
hinuntergeschleift –ich war sehr, sehr 
stark, ich war bei der Marine, man 
musste an den Tauen ziehen, ich hatte 
Muskeln – ich war sehr stark. Ich habe 
ihn am Schlafittchen gepackt und ihn die 
Stufen hinuntergezogen und habe ihn 
dermaßen verprügelt – Sie können sich 
das nicht vorstellen, ich hätte ihn fast 
totgeschlagen! Er hat geblutet, hat mein 
Hemd mit Blut verschmiert. Jedenfalls 
kam ein Polizist auf einem Pferd und hat 
uns getrennt. Und der Polizist sagte, er 
wisse, was vorgefallen sei. Ich bin 
gegangen und habe mich hingesetzt, 
und der andere wurde abgeführt, er 
musste das Stadion verlassen. Da kam 
mein Bruder auf mich zu: „Wie kommst 
du denn jetzt nachhause?“ Damals 
hatten wir kein Auto, wir sind 
normalerweise mit der Tram gefahren. 
Und ich sagte: „Keine Sorge, bleib hier. 
Ich gehe alleine zum Tor, du brauchst 
nicht mitzukommen.“ „Aber der wartet 
bestimmt draußen.“ – „Mir tut niemand 
etwas, keine Sorge.“ Und wir sind 
zusammen rausgegangen, und er ist 
draußen gestanden. Er ist auf mich 
zugekommen, hat meine Hand 
genommen und gesagt: „Du bist ein sehr 
starker Jude.“ Ich sagte: „Ja, und 
nächstes Mal leg dich nicht mit Juden 
an.“ Wir sind dann noch ein Jahr dahin 
gegangen, dann war Schluss. Denn jede 
Woche war es dasselbe. Wenn es nicht 
die Polen waren, dann waren es die 
Jugoslawen, und wenn nicht die 
Jugoslawen, dann war es ein 
ungarisches Team. Wenn nicht die 
Ungarn, dann die Italiener. Oder ein 
kroatisches Team. Da sagte ich: 
„Schluss damit.“ Und ein Freund, der 
unsere Nähmaschinen reparierte, Fred 
Samne [?], der sagte: „Komm’ und 
schaue dir Collingwood an, das wird dir 
gefallen!“ Er hat mich mitgenommen, und 
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nobody’s gonna to change, nobody. 
Because I think they are poisoned, you 
know, like [Yitzhak] Shamir used to say: 
when they drink the milk from the mother, 
they’re already anti-Semites, the Poles. 
That’s what Shamir said, the Israeli Prime 
Minister.            

ich bin nie mehr woanders hingegangen. 
Nachdem ich ihn zusammengeschlagen 
hatte, kam dieser Pole jedes Mal, wenn 
[Melbourne] Hakoah gegen die polnische 
Mannschaft gespielt hat, um mir Bier 
anzubieten. Aber ich sagte, trink’ es 
selbst und bring mir nichts zu trinken. 
„Du bist ein sehr stolzer Jude“, sagte er 
dann zu mir. Was kann ich Ihnen sonst 
noch erzählen? Das war der einzige 
Zwischenfall, den ich hier hatte. Aber 
diese Polen sind sogar heute noch alle 
Antisemiten. Soll ich also deren Sprache 
sprechen? Und es gibt sogar Juden, die 
kommen rein und wollen [polnisch] 
reden. Dann sage ich: „Jiddisch oder 
Englisch. Ich nix verstehen Polnisch.“ Ich 
weiß nicht, ob ich mich richtig verhalte. 
So fühle ich. Ich werde mich nicht 
ändern, und das wir auch niemand 
anders hinkriegen, keiner. Denn ich 
glaube, sie sind vergiftet. Wie [Jitzchak] 
Schamir sagte, bereits mit der 
Muttermilch nehmen sie den 
Antisemitismus auf, die Polen. Das hat 
Schamir so gesagt, der israelische 
Premierminister. 

Did you experience anti-Semitism 
when you came to Australia in any 
other ways? 

Haben Sie Antisemitismus in 
Australien auch an anderer Stelle 
erfahren? 

No, no, well, in business, I don’t know [...] 
no. I go to the football and they know I am 
a Jew. I sit there and I know – Never, 
unless you pick on a player, that he has a 
relation to these few women there, 
because they sit already there fifty years, 
you know, and they don’t like to criticise 
their own players. Well, it’s them. It’s 
them, you know ... 

Nein. Vielleicht im Geschäft, ich weiß 
nicht. Ich gehe zum Football, und sie 
wissen, dass ich Jude bin. Ich sitze da, 
und ich weiß es auch. Nein nie. Außer 
man kritisiert einen Spieler, den diese 
paar Frauen vor uns gut finden. Denn die 
sitzen da seit fünfzig Jahren schon 
immer, und die können es nicht leiden, 
wenn man einen ihrer Spieler kritisiert. 
So sind sie. 

So is there anything else you’d like to 
say to the world, to your family, any 
messages? 

Gibt es noch etwas dass Sie sagen 
möchten, eine Nachricht an die Welt, 
an Ihre Familie? 
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No, look, I said to you everything, I told 
you the truth and nothing but the truth, 
and whatever I feel about it, if it’s the 
Germans or if it’s the Poles. Look, it 
should have never happened, and why it 
happened? Because we [have] done 
nothing wrong, you know. Just because 
we are Jews? There’s other nationalities, 
too. But when it comes to the Jewish 
question, there is always – you know, 
everybody jumps on it, you know.  

Nein, ich habe Ihnen alles erzählt, die 
Wahrheit und nichts als die Wahrheit. 
Und wie ich darüber fühle, egal, ob es 
um die Deutschen oder die Polen geht. 
Wissen Sie, es hätte niemals geschehen 
dürfen. Warum es geschah – denn wir 
hatten nichts Böses getan. Nur weil wir 
Juden sind? Es gibt noch andere Völker, 
aber wenn die Judenfrage aufkommt, 
springen alle darauf an. 

Mr. Spicer, thank you very much for 
the interview! 

Herr Spicer, danke für das Interview. 

You’re welcome. Gern geschehen. 

 
TAPE 5 
 

 
BAND 5 

This is Tape 5, interview with Mr. 
Spicer. 
Mr. Spicer who is in this photo? 

Band 5 
Interview mit Herr Spicer 
Herr Spicer, wer ist das auf dem Foto? 

This is my mother. This picture was taken 
before the war in Poland, Starachowice. 
Last time I saw her was in 1944 in 
Birkenau camp, in the women’s camp. 
And I was in the children’s camp and I 
have never seen her since.   

Das ist meine Mutter. Diese Aufnahme 
ist vor dem Krieg entstanden, in Polen, in 
Starachowice. Zum letzten Mal habe ich 
sie 1944 gesehen, im Frauenlager von 
Birkenau. Ich war im Kinderlager. 
Seitdem habe ich sie 
nicht mehr gesehen. 

Who is in the picture and what are their 
names?  

Wer ist auf diesem Foto zu sehen, und 
wie heissen sie? 

That’s my father, Mejer Feldpicer and my 
mother Hanna Feldpicer. This picture was 
taken before the war, in Starachowice and 
I have never seen them since 1944.  

Das sind mein Vater, Mejer Feldpicer 
und meine Mutter Hanna Feldpicer. 
Diese Aufnahme ist in Starachowice vor 
dem Krieg entstanden. Seit 1944 habe 
ich sie nicht mehr gesehen. 

Who is in the photo and can you say 
their names? 

Wer ist auf diesem Foto zu sehen? 

Yeah, well, one is (my wife’s) my mother’s 
brother, his name was Simcha Rubinstein 

Der eine ist der Bruder meiner Mutter, 
Simcha Rubinstein. 

Which one is your mother’s brother at 
the back on the left or the right?  

Welcher ist der Bruder Ihrer Mutter? 
Hinten links oder rechts? 

On the left. And then is my father, Mejer 
Feldpicer, my mother Hanna Feldpicer, 
my oldest brother Israel Feldpicer, 
Zacharia Felpicer, Harry Feldpicer and 
Hannoch Feldpicer.This picture ... I was 
not born, yet –before the war.   

Links. Dann ist da mein Vater, Mejer 
Feldpicer, meine Mutter Hanna 
Feldpicer, mein ältester Bruder, Israel 
Feldpicer, Zacharia Feldpicer, Harry 
Feldpicer und Hannoch Feldpicer. 
Dieses Foto ... da war ich noch nicht 
geboren. Es ist vor dem Krieg 
entstanden.  

This picture is my brother, he never Dieses Foto zeigt meinen Bruder, er hat 
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survived, his name is Zacharia Feldpicer, 
he was taken away sick in 1944 and I 
have never seen him.  

nicht überlebt. Er hieß Zacharia 
Feldpicer, er wurde 1944, als er krank 
war, weggebracht und ich habe ihn nie 
mehr wiedergesehen. 

This picture was taking [taken] after the 
war with the Jewish Brigade from Israel. A 
lot of children – that was near Landsberg 
after the war.  

Diese Aufnahme ist nach dem Krieg 
entstanden – mit der Jüdischen Brigade 
aus Israel. Eine Menge Kinder. Das war 
in der Nähe von Landsberg – nach dem 
Krieg. 

So who were these children, where did 
they come from. 

Was waren das für Kinder, woher 
kamen sie? 

They’re all from the camps. They’re are all 
children from the camps. 

Sie kamen alle aus den Lagern. Das 
waren alles Kinder aus den Lagern. 

How soon after liberation was this 
taken? 

Wie lange nach der Befreiung wurde 
dieses Foto aufgenommen? 

Six months after, something around [?].  Ungefähr sechs Monate danach. 
Are you in this photo? Sind Sie auf dem Foto? 
Yes. Ja. 
Where are you, can you describe it by 
rows? 

Wo sind Sie, in welcher Reihe? 

In the third from the top, in the middle. In der dritten von oben, in der Mitte.  
The third row in the middle with the wavy 
hair next to a lady. 

In der Mitte der dritten Reihe, der mit den 
gewellten Haaren. Neben der Dame.  

That’s you. Das sind Sie. 
Yeah, that’s me. Ja, das bin ich. 
Tell me about this photo Was sieht man auf diesem Foto? 
This photo was taken in Israel. I think ... 
and I am also there somewhere in the 
middle ... 

Dieses Foto wurde in Israel gemacht. 
Und ich bin da, glaube ich, auch 
irgendwo mitten drin. 

Which child are you in this photo? Welches Kind sind Sie auf dem Foto? 
On top on the right. Ganz oben rechts. 
At the very end? Rechts ganz außen? 
... the very end, yeah, right on top. Ja, ganz oben rechts außen. 
That’s myself in the Israeli Navy,  Das bin ich bei der Israelischen Marine. 
Is that the merchant navy or the army 
navy? 

In der Handels- oder Kriegsmarine? 

The army navy, not in the merchant 
[navy]. 

Kriegsmarine. 

That’s myself in the merchant navy on the 
left in the front 

Das war bei der Handelsmarine. Vorne 
links stehe ich. 

And who are the other men? Und wer sind die anderen Männer? 
Friends from the ship that worked there. 
One I remember, he used to be in the 
same cabin as me. His name is Zwi, but I 
can’t remember his second name.  

Freunde aus der Besatzung. An den 
einen kann ich mich erinnern, wir sind in 
derselben Kajüte gewesen. Er hieß Zwi, 
aber ich kann mich nicht mehr an seinen 
Nachnamen erinnern. 

That’s myself and my wife Helen when we 
got married. 

Das bin ich mit meiner Frau Helen, als 
wir geheiratet haben. 

What year was that? Wann war das? 
1956.  1956. 
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This picture was taken outside East 
Melbourne Shul after the wedding. 

Dieses Foto ist nach der Trauung vor der 
East Melbourne Synagoge entstanden. 

That’s my son Gary, Maurice, my wife and 
Stanley, going to synagogue in our new 
home. We had a house [...]  

Hier sind mein Sohn Gary, Maurice, 
meine Frau und Stanley auf dem Weg 
zur Synagoge – vor unserem neuen 
Haus. Wir hatten ein Haus [...] 

What year would have this been taken? In welchem Jahr wurde diese 
Aufnahme wohl gemacht? 

64/65 ...  1964/65. 
This picture is from left my grandson 
Jeremy, his father Gary Spicer, admitting 
to the bar, Maurice Spicer, my other son 
Stanley Spicer on the right, on the left is 
Benny Spicer, the brother of Gary and my 
grandson Matthew Spicer, that’s the 
father [cannot be! – must be son!] of 
Gary, and myself.  

Dieses Foto zeigt von links meinen Enkel 
Jeremy, dessen Vater Gary Spicer, 
Rechtsreferendar Maurice Spicer, 
meinen anderen Sohn Stanley Spicer, 
auf der rechten Seite, links von mir ist 
Benny Spicer, der Bruder von Gary und 
mein Enkel Matthew Spicer, sein Vater 
ist Gary. Und ich.  

This picture is myself, the little one in the 
front is Daniel, Matthew, Elise, Jeremy, 
my wife Helen and in the front is my other 
grandson, the new one, Samuel.  

Auf diesem Bild bin ich, der Kleine vorne 
[links] ist Daniel, Matthew, Elise, Jeremy, 
meine Frau Helen, und ganz vorne ist 
mein anderer Enkel, der Neugeborene, 
Samuel. 

That’s my oldest son Gary Spicer, his wife 
Bambi [?], his son Jeremy, his daughter 
Elise. In the front is Matthew and Daniel.  

Das ist mein ältester Sohn, Gary Spicer, 
seine Frau Bambi [?], sein Sohn Jeremy, 
seine Tochter Elise. Vorne sind Matthew 
und Daniel. 

Where is your oldest son in this family 
living now?             

Wo lebt Ihr ältester Sohn zur Zeit? 

In Israel, and we [are] going to visit them 
soon. This is near, I think the [...], I don’t 
mistaken, I don’t know, somewhere. 
 
 
++++++++++++++++++++++++++++++++ 

In Israel, und wir werden sie bald 
besuchen. Das ist in der Nähe von [?], 
wenn ich mich nicht irre. Ich weiß nicht, 
irgendwo halt. 
 
+++++++++++++++++++++++++++++++ 

Mr. Spicer, can you introduce the 
members of your family, please? 

Herr Spicer, bitte stellen Sie mir die 
Mitglieder Ihrer Familie vor. 

To my right is my wife Helen Spicer, 
standing up in the back of me is Stanley 
Spicer and Maurice Spicer, and to my left 
sitting on the chair is Benny Spicer.   

Rechts neben mir sitzt meine Frau Helen 
Spicer, hinter mir stehen Stanley und 
Maurice Spicer, und links neben mir sitzt 
Benny Spicer. 

Mr. Spicer, do you tell your children 
very much about your experiences as 
they were growing up? 

Herr Spicer, haben Sie Ihren Kindern 
viel über Ihre Erfahrungen erzählt, als 
sie aufgewachsen sind? 

Not really.  Nicht wirklich. 
Did you know very much about it? Wussten Sie darüber Bescheid? 
Maurice: No.  
Stanley: No [...]  
Maurice: Nothing from dad’s personal 
experiences. 

Nein, nein. Wir kannten seine 
persönlichen Erlebnisse nicht. 

Benny: I went to last year to Dachau Letztes Jahr war ich in Dachau, im 
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concentration camp and that’s given me a 
greater understanding as ... as so what he 
went through. I think all children of 
survivors should go and so get a greater 
appreciation of what they went through.   

ehemaligen Konzentrationslager, und 
jetzt kann ich leichter verstehen, was er 
durchgemacht hat. Ich denke, alle Kinder 
von Überlebenden sollten dort hin gehen, 
um dadurch besser zu verstehen, was 
sie durchgemacht haben. 

And is there anything you’d like to say 
to your father, you have something 
there, do you want ... 

Möchten Sie Ihrem Vater etwas 
sagen? 

Benny: This is on behalf of my brother 
Gary but I also want to say how proud I 
am of the way he survived the war he 
came to Australia and has provided for 
my mother and us the way he has – very 
strong, and this is from my eldest brother 
Gary, who lives in Israel. I do not recall 
my father mentioning The Holocaust, his 
parents or his experiences during World 
War II. For me, his life began as a sailor 
in Haifa. The number on his arms seemed 
natural and The Holocaust was never 
really discussed in our family. 
The only memory I have was that we 
were never allowed to lick our fingers at 
the table, because it reminded him of his 
childhood [where] there was never 
enough food. Jom haScho’a in Israel is a 
very emotional day, lectures at school and 
many programs on television devoted to 
the issue. Interviews with survivors of 
concentration camps are screened 
throughout the day. It is through these 
interviews that I began to realize, what it 
must have been for a young boy like my 
father to be torn away from his family, 
home and friends, to know that he would 
never see his mother and father again, to 
suffer illness and hunger and to have to 
fend for oneself at an age when the only 
thing that should worry boys, [is] 
homework and soccer.. 
My father managed to survive this 
Holocaust and establish a happy, healthy 
family and prosperous business. His life is 
devoted to being out to provide for his 
children and their grandchildren. To watch 
the love and patience he gives to his 
grandchildren is perhaps to watch an 
accumulation of love, that he was 
deprived of in his youth. It is interesting 

Das ist im Auftrag meines Bruders Gary, 
aber auch ich möchte sagen, wie stolz 
ich auf ihn bin, wie er den Krieg überlebt 
hat und nach Australien kam und für 
meine Mutter und uns gesorgt hat. 
Hier ist eine Botschaft von Gary aus 
Israel. Ich erinnere mich nicht daran, 
dass mein Vater jemals den Holocaust, 
seine Eltern oder seine Erfahrungen im 
2. Weltkrieg erwähnt hätte. Sein Leben 
begann für mich, als er Seemann in 
Haifa war. Die Nummer auf seinem Arm 
wirkte „natürlich“, und über den 
Holocaust wurde in der Familie nie 
geredet. Ich weiß nur noch, dass wir bei 
Tisch nie die Finger ablecken durften, 
weil es ihn an seine Kindheit erinnerte, 
wo es nie genug zu essen gab. Jom 
haScho’a ist ein sehr emotionaler 
Gedenktag in Israel, Schulunterricht und 
Fernsehprogramme sind dem Thema 
gewidmet. Den ganzen Tag werden 
Interviews mit KZ-Überlebenden gezeigt. 
Und durch diese Interviews begann ich 
zu verstehen, was es für einen kleinen 
Jungen, wie meinen Vater, bedeuten 
musste, weggerissen zu sein von 
Familie, Heimat und Freunden. Zu 
wissen, dass er Vater und Mutter nie 
wiedersehen würde, Krankheit und 
Hunger zu leiden und in einem Alter für 
sich selbst sorgen zu müssen, in dem 
Jungs eigentlich nur Hausaufgaben und 
Fußball im Kopf haben sollten. Mein 
Vater überlebte den Holocaust und 
gründete eine glückliche Familie und ein 
blühendes Geschäft. Er widmet sein 
Leben seinen Kindern und Enkeln. Die 
Liebe und Geduld, die er seinen 
Enkelkindern entgegenbringt, ist 
vielleicht eine Anhäufung der Liebe, die 
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that only now is dad willing to show his 
past, I believe that he realizes that he has 
succeeded against all odds, it is the 
complete revenge.  
My children ask more questions than I 
ever dreamt of. The answers is to which 
only  Zayda [Yiddish: grandpa] has the 
key.  
His decision to tell his story for his grand 
children closes the circle for him and lets 
others, too, help him carry the pain. 
Thank you.  

ihm in seiner Jugend entzogen wurde. 
Es ist interessant, dass Dad erst jetzt 
bereit ist, seine Vergangenheit zu 
zeigen, ich glaube, er erkennt: Dass er 
allen Widrigkeiten zum Trotz überlebt 
hat, ist die vollkommene Vergeltung. 
Meine Kinder fragen mehr als ich jemals 
gewagt hätte. Die Antworten kennt 
jedoch nur Zayda [jiddisch: Großvater]. 
Seine Bereitschaft, seine Geschichte den 
Enkeln zu erzählen, schließt den Kreis 
für ihn und ermöglicht auch anderen, ihm 
dabei zu helfen, den Schmerz zu 
ertragen. Danke. 

Thank you very much ... 
So anyone else who’d like to say 
something? 
[...] 

Vielen herzlichen Dank. 
Möchte noch jemand ein paar Worte 
an Ihren Vater richten? 

Maurice: I am the third eldest son 
Maurice. I’ve also got a few words. 
Basically I wanna thank you, dad, on 
behalf of my family and the future 
descendents of my family for providing us 
with this record of your experiences. I 
know that this whole exercise has been 
painful and difficult for you and I’m proud 
to know, as, as I’ve always known that 
you are a courageous man. And you are 
totally devoted to your family. In fact your 
commitment to us has made that I have 
grown up in a safe, secure and 
comfortable home, really a complete 
contrast between our lives – could not be 
more stark. You have taught me many 
lessons in the way you lived your life. You 
haven’t burdened your life with the horrors 
of your childhood. In particular, dad, I 
have learned from you to be strong in the 
sad times ... and I had to pick myself up 
and get on with love. Thanks dad from 
me, Lindy and Samuel ...    

Ich bin der drittälteste Sohn, Maurice. Ich 
möchte auch ein paar Worte sagen. 
Zunächst möchte ich mich im Namen 
meiner Familie und deren zukünftigen 
Nachkommen für die Aufzeichnung 
deiner Erfahrungen bedanken. Diese 
ganze Situation ist sehr schmerzhaft und 
schwierig für dich. Und ich bin stolz, was 
für ein mutiger Mann du bist. Und du 
widmest all deine Kraft der Familie. Und 
so hat deine Hingabe dafür gesorgt, dass 
ich in Sicherheit und Sorglosigkeit 
aufwachsen konnte. Der Kontrast zu 
deinem Leben könnte wirklich nicht 
krasser sein. Du hast mich viel gelehrt, 
durch die Art wie du dein Leben gelebt 
hast. Du hast dein Leben nicht mit den 
Schrecken deiner Kindheit belastet. Und 
Dad, ganz besonders habe ich von dir 
gelernt, auch in schweren Zeiten stark zu 
sein. Ich musste mich wieder aufrappeln 
und mit Liebe weiter machen. Danke, 
Dad, von mir, Lindy and Samuel. 

What was your name again? Wie war nochmal Ihr Name? 
Stanley. Stanley. 
Would you think, Stanley, was a good 
idea, not to be told to much about what 
your father went through? 

Glauben Sie dass es gut war, nicht so 
viel von den Erinnerungen Ihres 
Vaters zu wissen? 

Stanley: Look, again, it was his decision. 
He didn’t wanna burden us with what he 
went through or [...] 
But he chose to do, it’s today, it’s, I mean, 

Sehen Sie, das ist seine Entscheidung 
gewesen. Er wollte uns nicht belasten 
mit dem, was er durchmachen musste. 
Heute wollte er alles erzählen. Das ist 
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he chose to do. We could have lived a 
lifetime without knowing what he went 
through. It was his choice. So he ... can’t 
tell anymore. 

alleine seine Entscheidung. Wir hätten 
auch damit leben können, wenn wir 
weiterhin nicht gewusst hätten, was er 
durchmachen musste. Es war seine 
Entscheidung. Also, ich kann nicht mehr 
dazu sagen. 

Helen? Helen? 
Helen: Well I can only say that I love you 
very much and I hope we have made-up 
for all the pain you went through. Really 
that’s all I can say. 

Ich kann dir nur sagen, wie sehr ich dich 
liebe. Und ich hoffe, dass wir den 
Schmerz, der dir zugefügt wurde, etwas 
lindern konnten. Das ist wirklich alles, 
was ich sagen kann. 

Can you see the benefits? What do you 
think, well ...  

Worin sehen Sie den Nutzen [dieser 
Aufzeichnung]? 

I can ... I think it was very hard, I can see 
the benefit that our grand children will 
appreciate where his ... the Zayda 
[grandpa] came from. I think they will 
learn something, and also for the boys, 
that ... they really didn’t know anything 
about it. So it’s good for them to it all. 

Ich denke, es ist sehr schwer gewesen. 
Ich denke, so können auch unsere 
Enkelkinder nachvollziehen, was ihr 
Zayda [Großvater] durchgemacht hat. Ich 
glaube, sie werden viel daraus lernen. 
Und auch für die Jungs ... Sie wussten 
wirklich nichts darüber. Es ist wirklich gut 
für sie alle, es zu sehen. 

Benny: And in a bigger circles it’s just 
good, that ... In general these videos are 
done to be stored away in a memorial that 
will show the world that this really did 
happen, you know ... 
[his brothers are laughing or crying] 
Something funny? 

Auf einen größeren Personenkreis 
bezogen ist es einfach gut ...  
Allgemein werden diese Videos 
aufgenommen, damit sie in eine 
Gedenkstätte kommen, wo der Welt 
damit gezeigt wird, dass das wirklich 
passiert ist! 
Ist da irgendwas witzig? 

OK, well, thank you very much for the 
whole family for being here, thank you, 
Mr. Spicer.  

Vielen Dank Ihnen allen, 
dass Sie gekommen sind. Vielen 
Dank, Herr Spicer. 

You’re welcome. Gern geschehen. 
 


